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A Bvvt WM die geWrlichste WM des Seekrieges - Großadmiral Soenttz Wer Fragen der deutschen Seekrtegsührung
Berlin , 1. Juni . Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz ,
gewährte dem Leiter der Berliner Schriftlei -
tnng der japanischen Zeitung »Asahi Schim -
bun "

, Uoshio Moriyama , am 31. Mai eine
Unterredung , in der er n . a . fragen der dent -
scheu Seekriegsührnng unter besonderer Wiir -
dignng des Unterseebootskrieges behandelte .

Moriyama erklärte , die Anteilnahme des
deutschen Volkes am Flottentag der japanischen
Marine , die hohe Auszeichnung des Führers
für den gefallenen japanischen Flottenchef ,
Großadmiral Jamamoto , und die von Groß -
admiral Doenitz an die japanische Marine ge -
richtete Botschaft hätten das japanische Volk
tief bewegt Und in ihm den Wunsch verstärkt ,
auch an den großen Leistungen der deutschen
Kriegsmarine in dem gemeinsamen Schicksals-
kämpf teilzunehmen . .

Großadmiral Doenitz entgegnete , die deut -
sche Kriegsmarine stehe noch unter dem Ein -
druck des Heldentodes des großen japanischen
Flottenchefs . Die aus Anlaß des Jahrestages
van Tfhufhima ausgegebene Zusammenfassung
der japanischen Marineerfolge sei ein mäch -
tiges und unvergängliches Denkmal des ge -
fallenen Großadmirals Aamamoto . Der Groß -
admiral fuhr fort :

Trotz zehnfacher Ueberlegenheit
der Feindflotte die Initiative ergriffen

„Meine Grußworte zum Tshushima -Tage
entsprangen dem Bedürfnis , die Gefühle der
deutschen Kriegsmarine auszudrücken . Die
Antwort des kaiserlich - japanischen Marine -
Ministers und des Chefs des japanischen Ad-
miralstabes hat mich freudig bewegt .

Sie wissen, daß die deutsche Kriegsmarine
in dem uns von Britannien aufgezwungenen
Krieg in den ersten Anfängen des Neuaufbaus
einer Flotte eintreten mußte . Ungeachtet
dessen — die britische und die französische
Flotte waren allein in Nordsee und Atlantik
zahlenmäßig um das Zehnfache überlegen ! —
hat sie vom ersten Tage des Krieges an in
kühnen und blitzartigen Vorstößen die Jni -
tiative ergriffen , den Engländer in
seinem eigenen Kriegshafen Scapa Flow über -
fallen , die britischen Küsten durch Minen ver -
feucht , U -Boote , Schlachtschiffe, Kreuzer und
Hilfskreuzer in die Weite der ozeanischen
Räume entsandt , durch die Besetzung der nor -
wegischen Häfen den britischen Plan vereitelt
und wichtige Positionen in der nördlichen

Blanke
des Gegners erobert . Indessen hatten

eer und Luftwaffe in einzigartigem Ansturm
die feindlichen Armeen überrannt und in der
Südflanke der britischen Insel die wertvollen
Stützpunkte der Atlantikküste gewonnen . Von
hier aus konnte nun die dem Engländer g e-
fährlichste Waffe des Seekrieges
— die U- Boot - Waffe — gegen die Lebensadern
Britanniens mit größerer Wirkung angesetzt
werden . Die Erfolge sind ihnen bekannt . Im
Verlauf dieses für Britannien immer bedroh -
licher werdenden Ringens glaubten die dem
Kriege nachlaufenden Vereinigten Staaten ,
das stolze japanische Kaiserreich demütigen zu
können .

Wir haben , wie Sie sich denken können , mit
Begeisterung und Bewunderung erlebt , mit
welch furchtbarer Kraft und Ent »
schlossenheit Japan den Uebermut seiner
Gegner gezüchtigt hat .

Moriyama : Herr Großadmiral , es hat
uns in dieser ernsten Schicksalsstunde mit Ge-
»ugtuung erfüllt , wie eindrucksvoll die mäch -
tige Konstellation der im Dreier -
vakt zusammengeschlossenen Völ¬
ker zur Wirkung kam. Wir haben wohl emp-
mnden , mit welcher Schnelligkeit , mit welchem

Das Eichenlaub
für einen U-Vootskommandanten

'
165 000 BRT . versenkt

DNB. Berlin . 1 . Juni . Der Führer ver -
l>eh am 31 . Mai 1943 das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Krenzes an : Kapi -
täulentnant Robert G y s a e , Kommandant
eines Unterseebootes , als 250. Soldaten der
Zutschen Wehrmacht .

Kapitänleutnant Gysae , dem am 31 . Dezem «
ber 1041 öas Ritterkreuz des Eisernen Kreu -

^ Ses verliehen wurde , hat mit seinem Untersee -
ooot 23 feindliche Handelsschiffe mit
Hammen 168 000 BRT . aus stark gesicherten
^ eleitzügen im Nord - und Südatlantik sowie' Ut Indischen Ozean herausgeschossen und ver -
lenkt . Er gehört in die Reihe der erfolgreich -
Ken Unterseeboot -Kommandanten .

Robert Gysae wurde am 4. Januar 1911 in
verlin - Charlottenburg geboren und trat 1931
ln Sie Kriegsmarine ein . Nach einer Aus -
wndsreise auf dem Kreuzer „Karls -
ruhe « erhielt er ein Kommando als Flagg -
A ' tnant beim Flottenchef . Anschließend wurde
Wrisse zum Kommandanten eines Torpedo -

ernannt .

strategischen Geschick und welchem durchschla-
genden Erfolg die deutsche Seekriegführung
den neuen Feind packte und ihm vor seiner
Tür mit der ganzen Wucht der U-Boot - Waffe
furchtbare Wunden schlug.
Das Wechselspiel der Kraft«
im Pazifik und Atlantik

Großadmiral Doenitz : Sie haben recht!
An dem Beispiel der japanischen Flottenerfolge
im Pazifik und der deutsch-italienischen U-
Boot - Erfolge auf der anderen Seite des ame-
rikanifchen Kontinents , im Atlantik , erkennen
wir das Wesen dieses ozeanischen Entschei-
dungskampfes : Im Wechselspiel der
Kräfte unserer vereinigten Seekriegsmittel
werden die britisch-amerikanischen Kriegs - und
Handelsflotten immer , wieder überall gebun -
den, angegriffen und schließlich erbarmungslos
erschöpft.

Moriyama : Die erstaunlichen Ver -
senkungserfolge von über 31 Mil .
lionen BRT . sind ein beredtes Zeugnis
dieses Prozesses .

Großadmiral Doenitz : Bei diesem Ver-
senknngserfolg , der einen Vorsprung vor den
Abwehr, nnd Nenbananstrengnngen des Geg-
ners darstellt, der schlechterdings nicht mehr
eingeholt « erden kann, ist Japan mit einem
wesentlichen Beitrag beteiligt . Es ist für die
Benrteilnng der Wirksamkeit unseres gemein -
samen ozeanischen Krieges wichtig, daß wir
nns stets sein Gesamtergebnis vor
Auge» halten . Schwankungen liegen im We-
sen des Seekrieges . Entscheidend ist das End-
ergebnis .

Tonnageverlust nicht mehr aufzuholen
Moriyama : Herr Großadmiral ! Ich be -

trachte es als ein glückliches Vorzeichen , daß

Sie mir diese Unterredung zum 31. Mai ge -
ben , an dem die deutsche Kriegsmarine die Er -
innerung an die ruhmreiche Skagerrak -
Schlacht begeht . Damals wurde der britischen
Flotte der Nimbus der Unbesiegbarkeit ent -
rissen, während heute die feindlichen Handels -
flotten mit einem Verlust von 31.5 Millionen
BRT . eine Niederlage erlitten haben ,
von der sie sich , wie ich glaube , in diesem
Krieg nicht mehr erholen werden .

Großadmiral Doenitz : Ich bin überzeugt,
daß unsere Nationen im Geiste einer heroi-
schen Seekriegsührnng nnbesiegbar sind .
Wenn sich anch die Formen . des Seekrieges
seit damals gewandelt haben nnd weiterhin
wandeln werden, wenn die Methoden nnserer
Seekriegsührnng anch ränmlich, taktisch nnd
technisch verschieden sind , so ist unser Ziel doch
nnverrückbar das gleiche : der Endsieg !

„ReichsgreuMer-Mlsion Hoch- und Deutschmeister
-

Der Führer ehrt Wien — Feierliche Namensverleihung an die 44. Znfanterie - Division
Wien , 1. Juui . In besonderer Würdignng

des unvergänglichen Heldentnms während der
schweren Kämpfe im Osten, vor allem auf dem
Trümmerfeld von Stalin grab , hat der
Führer die 44. Infanterie -Division , in deren
Reihen anch das Jnsanterie -Regiment 134, das
Traditions -Regiment des k. nnd k. Infanterie »
Regiments Hoch- nnd Dentschmeifter Nr . 4
kämpfte nnd blntete , mit dem stolzen und ver-
pflichtenden Namen „Reichsgrenadier »
Division Hoch - nnd Dentschmeifter "
ausgezeichnet.

Die Stätte des feierlichen Aktes der Namens -
Verleihung war der große Konzertsaal . Zahl -
reiche Persönlichkeiten aus Wehrmacht , Partei
und Staat wohnten dem Festakt bei, an ihrer
Spitze Reichsleiter Baldur von Schirach . Kämp -
fer der Ostfront , Soldaten und Offiziere aller
Formationen des Heeres und der Waffen - ^
füllten mrt den Hinterbliebenen und Angehö -
rigen der Stalingrad - Kämpfer den großen
Saal . Verwundete Soldaten und Ritterkreuz -
träger saßen auf Ehrenplätzen .

Nachdem Gauleiter -Stellvertreter Schari -
z e r die Kundgebung eröffnet hatte , gab Gene -
ralleutnant Göritz , der vorletzte Komman -
deur des Jnfanterie -Regiments 134 , einen
Ueberblick über die stolze und ruhmreiche Ge-
schichte der Deutschmeister in den 250 Jahren
ihres Bestehens . Er erinnerte daran , daß sie
unter Prinz Eugen die Feuertaufe empfingen ,
gegen die Heere des Sonnenkönigs , in den
Erbfolgekriegen , im Schleichen und im Sie¬
benjährigen Krieg antraten und ruhmvoll
kämpften . Er sprach von den unvergänglichen
Leistungen des Regiments im ersten Weltkrieg ,
verwies auf die enge Verbundenheit der Wie -
ner Bevölkerung mit ihrem Hausregiment und
rief die Erinnerung zurück an jenen Märztag
des Jahres 1938, an dem die Deutschmeister
unter dem Jubel der Wiener Bevölkerung am
Führer vorbeimarschierten . Der Offizier schloß :
Höchsten Soldatenruhm aber erwarben die
Träger der stolzen Deutschmeister -Ueberliese -
rung im Kampf gegen ben Bolschewismus , wo
die tapfere Bewährung des Regiments in
Stalingrad ihre Krönung erhielt .

Unter den Klängen des Hoch - und Deutsch-
meistermarsches erfolgte nun der Einzug der
ruhmreichen Fahne des 1. Bataillons des Inf .»
Regiments 134, das die stolze Tradition der
Deutschmeister wahrt .

Ritterkreuzträger Oberleutnant Heger gab
eine Uebersicht über die Einsätze der 44 . Ins .-
Division . Am 1 . September überschritt sie im
Feldzug gegen Polen die Grenze , marschierte
14 Tage später an der Sanbrücke am Führer
vorbei , trat am 10. Juni 1940 den Vormarsch
durch Luxemburg und Belgien nach Nord -
frankreich an , erzielte am 5. Juni den Ein -
bruch in die Weygand -Linie , worauf es zu den
Durchbruchsschlachten an der Somme und Oise
kam. Am 22. Juni 1941 brach die 44 . Divi -
sion in die bolschewistischen Westbefestigungen
ein . Sie machte die schweren Kämpfe in der
Winterschlacht des Jahres 1941 am oberen
Donez südostwärts von Charkow mit . Später
war sie an der Kesselschlacht von Kalatsch be-
teiligt und wurde im Don -Bogen eingesetzt.
Als Mitte November 1942 im Nachbarbereich
der Gegner unsere Stellung durchbrach , wur -
den zu dessen Abwehr auch Teile der 44 . Divi -
sion eingesetzt. Dem schweren Druck des Geg-
ners aber mußte die Division Schritt für
Schritt nachgeben , jeden Abschnitt verbissen
verteidigend . Nordwestlich des Stalingrad -
kessels kämpfte die 44 . Division heroisch mit
altgewohnter Bravour bis zur letzten Pa -
trone . ,

Kommandoruie . Der Fahnenzug präsen -
tierte . Die Fahnen senkten sich. Die Stimme
des Sprechers : Wir gedenken der gefallenen

Helden der Hoch - und Deutschmeister . Seit
seiner Gründung im Jahre 1695 hat öas Re -
giment bis 1914 an 20g Schlachten und Gefech -
ten teilgenommen . Durch ein Vierteljahrtau -
send deutscher Geschichte wehte ihre Fahne
über den großen Schlachtfeldern Europas . Der
Sprecher Iief einige Marksteine in Erinne -
rung : 1697 Zenta , 1809 Wagram 1914 Narol ,
1939 Hemberg , 1940 Somme , 1941 Kiew und
Kabatsch, 1943 Stalingrad .

Die Feierstunde erreicht « ihren Höhepunkt ,
als Reichsstatthalter in Wien , Reichsleiter Bal -
dur von Schirach , folgende Verfügung des Füh -
rers verlas :

„Ich verleihe in Würdigung des heldenhaf -
ten Einsatzes den Offizieren . Unteroffizieren
und Mannschaften im großdeutschen Frei -
heitskamps der 44. Infanteriedivision den
Namen „Reichsgrenadierdivision Hoch - und
Deutschmeister ". Ich verbinde damit die Ge -
wißheit , daß die Angehörigen der wieder
aufgestellten Division ihrer bei Stalingrad
gebliebenen Kameraden würdig bleiben wer -

den , um nun erst recht mitzuhelfen , den
Kampf um Großdeutschlands Freiheit und
Zukunft zum siegreichen Ende zu führen .

Adolf Hitler ."
Der Reichsleiter fuhr fort : Mit dem Schick-

falskampf von Stalingrad kam in die Stadt
Wien Leid und Trauer . Es flammte aber auch
der Stolz darüber empor , daß die Söhne , die
einst ausgezogen waren aus Wien , ihrer Hei-
mat treu geblieben waren . Nun hat der Füh -
rer in diesen Gefallenen die Stadt Wien ge -
ehrt und ihren Menschen für alle Zukunft eine
hohe Verpflichtung auferlegt . Unser D/»nk an
den Führer sei das Gelöbnis , daß der Reichs -
gau Wien ebenso treu und tapfer in der Zu -
kunft seine Pflicht erfüllen wird wie die Gre -
nadiere der neuen Reichsgrenadierdivision
Hoch - und Deutschmeister .

Der Gruß an den Führer und die Lieder der
Nation beschlossen die Feierstunde , vor deren
Beginn der Reichsstatthalter in Wien und der
Wehrkreisbefehlshaber XII Kränze am Denk -
mal der Deutschmeister niederlegen ließen .

Die Sowjets verloren 51 Flugzeuge
Luftwaffenverbände bekämpften feindliche Panzer und Infanterie westlich Krymskaja
» Aus dem Führerhauptquartier ,

1. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront verlief der Tag bis ans
örtliche Kampftätiakeit am Kuban-Brückenkopf
im allgemeinen ruhig.

Starke Verbände der Lnftwaffe griffen so-
wjetische Panzer - nnd Jnfanterieverbände im
Ranm westlich Krymskaja an nnd bekämpf-
ten mit gntem Erfolg Batteriestellnngen nnd
Nachschubstützpnnkte des Feindes im mittleren
und nördlichen Abschnitt der Ostfront. Die
Sowjets verloren gestern 51 Flugzeuge .
Zwei eigene werden vermißt .

Im Mittelmeerraum vernichtete die
Luftwaffe gestern acht mehrmotorige feindliche
Flugzeuge .

Ein Verband schwerer deutscher Kampsslng-
zeuge bombardierte in der vergangenen Rächt
das Hafengebiet von Sonsse.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im
Atlantik ein feindliches Handelsschiss von
8000 BRT .

*
* Berlin , 1. Juni . Im Ostabschnitt des Ku -

ban - Brückenkopfes lebten die Kämpfe
in den Morgenstunden des 31. Mai von neuem
auf . Die Bolschewisten hatten die Gefechts-
pause des Vortages dazu benutzt , frische Kräfte
heranzuführen . Unsere Grenadiere und Jäger ,
unterstützt von Panzern , Sturmgeschützen und
Nahkampffliegern , stießen überraschend in den
feindlichen Aufmarsch hinein und nahmen eine
von den Bolschewisten besetzte Ortschaft . Trotz
heftigen Widerstandes zerschlugen sie einen
Teil der feindlichen Bereitstellungen und brach-
ten zahlreiche Gefangene ein . Im Laufe des
Vormittags traten dann die Sowjets zweimal
zum Gegenstoß an . wurden aber abgewiesen

An der Nordflanke des Kuban -Brückenkopfes
zersprengten ^ unsere Truppen ebenfalls zum
Angriff zusammengezogene feindliche Ver -
bände und vereitelten einen Uebersetzver -
such über den Kuban . In beiden Gefech -
ten sielen Gefangene und Waffen in unsere
Hand . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge grif -
fen den ganzen Tag über feinbliche Reserven
und Batterien an . Die gut in ihren Zielen lie -
genden Bomben brachten den Sowjets schwere
Verluste an Menschen , schweren Waffen und
Panzern bei . Auch die für weitere Unterneli -
mungen von d ? » Bolschewisten in den Gemäss
fern vordUch Teuuiut zusammengezogenen

Boote wurden erneut von schnellen Kampfflug -
zeugen bombardiert . Dabei wurden 16 Boote
'versenkt oder schwer beschädigt. Jäger und Flak -
artillerie trieben die geschlossenen Angriffsfor -
mationen feindlicher Schlachtflieger auseinan -
der und schössen wiederum 35 Sowjetflug -
zeuge ab.

Die Gefechte an den übrigen Abschnitten der
Ostfront hatten nur örtliche Bedeutung . An
der Mius = und Donezfront blieb es ruhig . Ein
Angriff der Bolschewisten westlich Woro »
schilowgrad mißglückte und kostete den
Feind über 100 Mann an Toten und Gesan -
genen . Im mittleren Abschnitt der Ostfront
hielt trotz wolkenbruchartiger Regenfälle die
beiderseitige Stoßtrupptätigkeit an . Empfind -
liche Verluste erlitt dabei der Feind im Raum
Spaßdemenskoje , als unsere Stoßtrupps in die
gegnerische Stellung eindrangen und die Grä -
ben in 100 Meter Breite ausrollten . Härtere
Kämpfe entwickelten sich bei Welish . Dort ver -
suchten die Sowiets , unsere durch den vortägi -
gen Angriff vorgeschobene Hauptkampflinie
wieder einzudrücken . Nach heftigem Artillerie -
feuer führten sie mit Infanterie und Panzern
kräftige Gegenstöße . Unsere Grenadiere und
Jäger gaben aber keinen Fußbreit des neu -
gewonnenen Bodens preis und schlugen die
Bolschewisten unter Abschuß von zwei Panzern
blutig zurück.

Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge griffen
im südlichen und mittleren Frontabschnitt
feindliche Truppenansammlungen bei Jsjnm
und Lifsitschansk, ferner die Bahnanlagen von
Wolokolowka und ein Munitionslager südwest-
lich Belew mit Bomben und Bordwaffen an .
Die Treffer zersprengten feindliche Marfchko -
lonnen , vernichteten zahlreiche Waggons und
brachten drei Munitionszüge zur Explosion .

Die letzte japanische Meldung von Attn
Vi. Tokio , 1. Juni . Der heldenhaft beendete

japanische Kampf auf der Aleuteninsel Attu
tritt noch einmal in seiner ganzen Größe in
Erscheinung in der letzten Meldung des Kom-
mandeurs auf Attu , Oberst Dmski, an seinen
Oberbefehlshaber und die japanische Heimat
Seine Abschiedsworte lauten : „Der Tod nähert
sich unseren Linien , und es besteht Gefahr , daß
unsere Verbindung unterbrochen wird Ich und
alle meine Männer sterben mit leichtem Herzen
für das unbesiegbare Japan ."

Tauziehen um Iran
Von Klaus von Mühlen , Ankara

Der Abschluß eines iranisch - Nordamerika -
Nischen Wirtschaftsabkommens ist von Presse
und Rundfunk in den unter britischer Herr -
schaft stehenden nahöstlichen Ländern bezeich -
nenderweise nur ganz nebenbei registriert wor -
den . Englischerseits hatte man selbstverständlich
wenig Interesse an einer großen Publizierung
dieses Abkommens . Die Briten waren nicht
gerade scharf darauf , um die Kapitulation eige-
ner machtpolitischer Pläne vor den USA . auch
noch einen Wirbel zu schlagen. Der neue Ver -
trag zwischen Teheran und Wa¬
shington ist schließlich nichts anderes als
der totale Verzicht der Briten auf eine wirt -
schaftliche und damit auch politische entschei-
dende Einflußnahme im iranischen Raum . Bis -
her wurde noch im freien Wettbewerb zwischen
Nordamerikanern und Engländern in Iran um
einzelne Positionen gerungen . Das Dekorum
als „gleichberechtigter " Bewerber war für die
Briten wenigstens der Form nach noch gewahrt .
Damit ist es jetzt zu Ende . Amerika hat sich
nunmehr vertraglich Blankovollmacht zusichern
lassen. Wenn unter den Dokumenten die Na -
men „iranischer Staatsmänner " stehen, so
täuscht das nicht darüber hinweg , baß diese auch
im Namen Englands die wirtschaftliche Aus -
lieferung des Landes unterzeichneten . Für
Iran selbst bedeutet der Vertrag mit Roose -
velt -Amerika nichts . Es ist für die Bevölkerung
einerlei , ob sie unter einem Besatzungssystem
mit . amerikanischem , englischem oder sowjeti -
schem Führungsanspruch hungert oder terro -
risiert wird .

Die US .- Amerikaner sind systematisch vor -
gegangen , um sich in Iran gegen die Konkur -
renz anderer Bundesgenossen den ersten Platz
im Rennen um die Ausbeutung des iranischen
Volkes zu sichern. Als die Unterschrift unter
das neue Vertragswerk gesetzt wurde , waren
bereits Finanz - und Zollwesen , Landwirtschaft
und Industrie sowie das Verkehrswesen , vor
allem die lebenswichtigen Verkehrsadern der
transiranischen Bahn , den Amerikanern auS -
geliefert , die durch ihre sogenannten „Sachver -
ständigenberater " heute diese ganzen Schlüssel-
Positionen verwalten . Der Wirtschaftsvertrag
bringt also lediglich einen bereits bestehenden
Zustand beherrschender Einflußmöglichkeiten in
eine alle weiteren Ansprüche begünstigende
Form . Es ist nicht anzunehmen , daß Washing -
ton mit feiner Politik des „Schritt für Schritt "
in Iran stehen bleibt . Ueber das Wirtschaftliche
hinaus verfügen die USA . auch bereits über
weitere den Engländern weggenommene Post -
tionen . Polizei und Gendarmerie sowie Hee-
ressorm ließ man vorsichtshalber ebenfalls
schon der Aufsicht nordamerikanischer „Berater "
unterstellen . In letzter Zeit werden sogar
Pläne von einem politischen Pakt zwischen den
USA . und Iran bekannt , die in ihrer Kon-
zeption aufs Haar dem gleichen , was im inter -
nationalen ReKt als Musterbeispiel eines Pro -
tektoratsvertrages verzeichnet steht.

Aber selbst damit scheint der Machtwahn der
Dankees noch nicht erschöpft zu sein . Die ira -
nische Position liegt bekanntlich vor dem
Tore des Kaukasusöles , und wo es
nach Oel riecht , werden die Aankees immer
lebhaft . Im übrigen versuchten auch die Briten
nach dem letzten Weltkrieg schon einual , von
Iran aus die Finger nach Baku auszustrecken .
Es liegt immerhin nahe , solche Gedankengänge
mit dem neuesten von den Amerikanern aus »
gestreuten Gerüchten in Zusammenhang zu
bringen . Danach soll es angeblich wahrscheinlich
sein , daß Streitkräfte der Nordamerikoner und
Engländer im Nahen Osten zur Unterstützung
der Sowjets über Iran in die kaukasischen Ge-
biete als „Oelwache " entsandt würden , aber
wohl kaum in der Absicht , sie jemals von bort
wieder freiwillig zurückzuziehen . Ein schöner
Wunsch, wenn Stalin nicht wäre , der , wie sich
zeigt , seinen demokratischen Brüdern an Hin -
terhältigkeit keineswegs nachsteht und immer
noch der Ansicht ist , daß seine amerikanisch - eng»
lischen Bundesgenossen sich andere Gelegenhei -
ten zu hilfreicher Betätigung aussuchen können
als lebenswichtige Gebiete der Sowjets . Im -
merhin ist auch dieses USA .-Gerücht , bei dem
der Wunsch als Vater des Gedankens Pate
steht, ein weiterer Hinweis auf die „Großzügig -
keit" der amerikanischen Planung in und um
Iran .

Es bleibt noch die Frage , weshalb Moskau
dieses englisch- amerikanische Tauziehen im Zei -
chen einer außerordentlichen Passivität betrach-
tet . Man ist im Kreml offensichtlich der Auf -
fafsung , daß auch der Einflußkampf um Iran
letzten Endes nicht durch das machtpolitische
Intrigenspiel mit Verträgen und durch ein
Jnfiltrationssystem mit „Beratern " entschieden
wird , sondern durch den Gang der Dinge an
den Fronten . Moskau läßt also nach außen hin
mit Schadenfreude die Engländer und Ameri -
kaner allein raufen , allerdings nur mit schein -
barer Uninteressiertheit : in Wirklichkeit sind
die Sowjets mit der gleichen Systematik , mit
der die Amerikaner dabei sind , den Engländern
den Rang abzulausen , am Werk . Die Sowjets
suchen das , was die Yankees von oben her zu
stabilisieren trachten , von unten her wieder zu
unterhöhlen . Erst dieser Tage hat Moskau
seine sämtlichen Konsularvertreter in Iran zu
einer Befehlsausgabe in der Teheraner Bot -
schaft versammelt . Sic erhielten den Auftrag ,
mit allen Mitteln „an einer Förderung der
freundschaftlichen Gefühle zwischen sowjetischer
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und iranischer Bevölkerung * zu arbeite « , uni
zwar im Zeichen einer neuen Taktik .

Di « Sowj «tagenten folgen nunmehr der
Moskauer Weisung , in den unter amerikanisch -
englischer Besatzung stehenden Lanbesteilen als
„verständnisvolle Helfer in der Not " anfzutre «
ten , ihr Gebahren „in wirksamen Gegensatz zu
dem anmaßenden Vorgehen öer Amerikaner "

zu halten . Moskau ließ sogar einige Tausend
Tonnen Getreide springen , die von seinen
Agenten gerade zu dem Augenblick „mildtätig "
verteilt wurden , als die versprochenen amertka -
nisch - englischen Sendungen nicht nur ausblie -
ben , sondern zur Versorgung der Befatzungs «
truppen noch weitere Reguirierungen durchge --
führt werden mußten . Ter Zweck dieses Manö¬
vers liegt auf der Hand ? man läßt England
und Amerika ruhig um Verträge handeln und
forciert inzwischen planmäßig unter Alls -
Nutzung der Notlage der Bevölkerung die A g i-
tation für den Bolschewismus . Auf -
schlußreich ist letzten Endes noch , baß von
englischer Seite in ^Iran diesem sowjetischen
Vorgehen betontes Wohlwollen entgegenge -
bracht wird . Es richtet sich ja nach Lage der
Dinge in erster Linie gegen die Amerikaner ,
und daS wirb in London immer gern gesehen ,
besonders dort , wo sich England bereits vor
den USA . beugen mußte und praktisch nichts
mehr zu verlieren hat .

Unter diesem Gesichtspunkt stellt sich auch der
neue amerikanisch - iranische „ Wirtschaftsvertrag "
in richtiger Form vor . Der politische Raum , in
dem er gesehen werden muß , entspricht im klei -
nen dem Stand der „Aufrichtigkeit und Zusam -
menarbeit "

, die das englisch - amerikanisch -
bolschewistische Verhältnis auch im großen
kennzeichnet .

Bewährter Gturzkampfflieger
erhielt das Ritterkreuz

DNB . Berlin , i . Juni . Ter Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes au Leutnant
I ä h n e r t , Flugzeugführer in einem Sturz »
kampfgeschwaber .

Veförd .rungen in der Wehrmacht
Im Heer :

Mit Wirkung vom 1. Februar 1943 : Zum
Generalmajor der Oberst : Wenck .

Mit Wirkung vom 1. März 1943 : Zu Gene «
ralleutnanten die Generalmajore : Schmidt
«Friedrich ) , Graeser , Hoßbach , Wuthmann, ' zu
Generalmajoren : die Obersten Rodt , Frhr . v.
Liebenstein .

Mit Wirknng vom 1 . April 1943 : Zum Gene -
ral der Infanterie den Generalleutnant Rie¬
ßel ; zu Generalleutnanten : Die Generalmajore
Schubert , Gimmler , Zellner , von Apell , Matzky ,
von Saucken , Becker iFritz ) , Fischer sHermann ) ,
Dr . Franek , Lasch, Luebbe , Roehricht , Winter -
gerst , Reymann, ' zum Generalmajor den Oberst
Jost .

Mit Wirkung vom 1 . Mai 1943 : Zum Gene -
ral der Infanterie : öer Generalleutnant
Schneckenburger, ' zum General der Panzer -
truppen : der Generalleutnant Cramer, ' zu
Generalleutnanten : die Generälmajoren Rai -
thel , von der Ehevallerie , von Senger und '
Etterlin , von Beeren , Noeldechen , Schuene -
mann , Graf von Sponcck , Frhr . v . Broich ,
Borowietz , Kretz , von Rappard , Beukemann, '

zu Generalmajoren : die Obersten Frhr . v . Fal -
kenstein , Graf von Oriola , de Salengre
Trabbe , Versock , Frhr . v . Bodenhausen lErpo ) ,
Rhein , von Ludwiger , von Manteuffel lHasso ) ,
von Le Suire , von Huelsen lHeinr . Herm .j .

Mit Wirkung vom 1 . Juni 1S43: zu Gene¬
ralen der Infanterie : die Generalleutnante
Osterkamp , Woehler , von Zangen ; zu Gene -
ralleutnanten : die Generalmajore Habenicht ,
Lieb , Fremerey , Dr . - Jng . Riediger , Demoll ,
Lendle , Sixt , Frhr . v . Mauchenheim genannt
Bechtolsheim ( Antonj , von Kurowski , Hoppe .
Chili ; zu Generalmajoren : die Obersten von
Wedel lHermannj , Roth (Heinrich ) , Drescher ,
FrieS , Zimmer «Richard ) , Gerlach , Beißwan -
ger , Sieberg , Floerke , Reichssreiherr von
EdelSheim , von Heygendorff , Hauck , Raapke ,

telzmann
, Sieckenius , Niehoff , Maifel ,

Harles de Beaulieu , Abrahanl , Heyne , Koh -
ler , von Nida , Vierkorn .

In . der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom I . Juni 1343 : Zu Konter ,

admtralen : die Kapitäne zur See Hartmann
lHanS ) , Breuning .

I « der Luftwaffe :
Mit Wirkung vom 1 . Mai 1943 wurde be-

fördert : Zum Generalleutnant : der General -
major Cabanis . Mit Wirkung vom 1 . Juni
1943 wurden befördert : Zu Generalleutnan -
ten : die Generalmajore : Kettembeil , Hof -
mann , Krueger , Grosch . Franz , von Rantzau ;
zu Generalmajoren : die Obersten Gnamm ,
Fink ; zum Generalarzt der Oberstarzt Dr .
Kritzler -Kosch.

Zwanzig Feindflugzeuge über Italien
abgeschossen

• Rom , 1 . Juni . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Im Hafen von Sousse riefen von deutschen

S
lugzeugen abgeworfene Bomben ausgedehnte
rände hervor . Einflüge der feindlichen Luft -

waffe erfolgten auf Foggia , Augusts , Pantel -
leria , Stadt und Provinz Cagliari . In Foggia
entstand beträchtlicher Schaben , die in Cagliari
entstandenen Schäden werden noch festgestellt .

Der Feind verlor bei seinen Angriffen zwan -
»ig Flugzeuge , neun davon wurden von italie -
nifchen und deutschen Jägern über Sardinien
und Sizilien abgeschoben , elf von Flakbatte¬
rien vernichtet , vier in Pantelleria , zwei in
Augusta und fünf über Sardinien .

„Antillen -Abteilung "
Washington verleibt weiter ei «

• Madrid , 1 . Juni . Der Kommandierende
General der Portorieo - Zone , Pratt , gab be -
kannt , daß das Gebiet künftig alS „Antillen -
Abteilung " bezeichnet werde . Es umfasse außer
Portorico jetzt auch die Jungfern - Inseln ^ Bri -
tisch -Muayaua und alle von England gepachte -
ten Stützpunkte im Karibischen Meer .

Wieder Postpakete « ach der Türkei
Der Mitte Mai wegen Anhäufung von

Brief - und Paketposten gesperrte Postpaket -
dienst nach der Türkei ist — auch für Pakete
aus Hinterländern Deutschlands — wieder
aufgenommen worden .

Zhr werde! welleisern in Treue , lllul und Beständigkeit!
Reichsführer ff Himmler und Reichsjugendführer Axmann vor Kriegsfreiwilligender Hitler -Zugend für die Waffen -^

* Berti « , 1. Juni . Auf einem Truppen -
Übungsplatz sprachen Reichsführer ff Himm¬
ler und Reichsjugendführer Axmann vor
mehreren tausend Kriegsfreiwilligen der Hitler -
Jugend . Zur gleichen Zeit fanden in Wehr -
ertüchtigungslagern aller Gaue Appelle statt ,
bei denen weitere Kriegsfreiwillige der Hitler -
Jugend in die Waffen - ^ feierlich übernommen
wurden .

Diese Kriegsfreiwilligen aus den Reihen der
Hitler -Jugend erfuhren in den Wehrertüchti -
gungslagern eine vierwöchige vormilitärische
Ausbildung . In der Uniform der Waffen - ^
und mit der Armbinde der Hitler - Jugend rück -
ten diese Freiwilligen wieder nach Hause , um
nach einem kurzen Urlaub ihre soldatische Aus -
bildung in ben Einheiten der Waffen - ^ auf -
zunehmen .

In seiner Ansprache an die Kriegsfreiwilligen
betonte

Reichsjugendführer Axmann.
daß die Jugend in diesem Kriege , der um ihre
Zukunft geführt würde , an der Front und in
der Heimat erhebende Beispiele der Tapferkeit
und des Einsatzes gegeben habe . Ein wunder -
barer Beweis für die Haltung und den Geist
der Jugend im vierten Kriegsjahr seien vor
allem die jungen Kriegsfreiwilligen der Hitler -
Jugend , die nunmehr in die Einheiten der
Waffen - ^ einrückten .

Tausende von Angehörigen des ältesten Jahr -
ganges der Hitler -Jugend hätten sich ans eige -
nem und freiem Entschluß für den Kampf mit
der Waffe gemeldet . Die in den Wehrertüchti -
gungslagern zusammengefaßten Kriegsfreiwil -
ligen würben nunmehr in der Waffen - ^ nach
ihrer vormilitärischen Ertüchtigung eine gewis -
senhafte und gründliche Ausbildung erfahren ,
die unter der Zielsetzung stehe , je d e n T r o p -
fen wertvollen Blutes nach Mög -
( ich feit zu sparen . In den Reihen dieser

Kriegsfreiwilligen aber werbe die folba «
tische Tradition der Hitler -Jugend im
Kriege sichtbar begründet . Sie seien die ' Träger
der Ehre der ganzen deutschen Jugend .

Der Reichsjugendführer schloß seinen Appell
an die Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend
mit den Worten : „Der Krieg ist hart und ihr
müßt deswegen noch härter sein . Es gibt kei-
nen Krieg ohne Wechselfälle , in diesen Wechsel -
fällen des Krieges aber müßt ihr euch auS -
zeichnen durch Beständigkeit ."

Der Reichsführer ff Heinrich Himmler
unterstrich in seiner Ansprache die Feststellung ,
daß seit den Jahren öer Kampfzeit , in den
Jahren des Aufbaus vor dem Kriege und i«
den Jahren des Krieges selbst die Hitler -
Jugend und die ff immer ein Band ganz
besonder ? enger und innerer Kameradschaft
verbunden hätte . Nicht nur ber Kampf der
Fäuste , sondern vielmehr auch der Kampf
der Geister und der Härte für das
ewige Deutschland habe diese beiden ge -

waltigen Organisationen zusammengeführt und
für immer miteinander verbunden . Zehntau -
sende von Freiwilligen seien in die Waffen - ^
eingerückt und hätten ruhmvoll und ehrenvoll
gekämpft . Durch ihre Tapferkeit hätten diese
Freiwilligen einen großen Anteil an öer sieg-
reichen Schlacht von Charkow gehabt . In der
Zeit der opferfchweren Wochen an den Fronten
dieses Krieges sei der Wunsch der Jugend am
stärksten gewesen , als freiwillige Waffenträger
des Opfers der Front würdig zu fein .

„Und dann " — so sagte der Reichsführer ff —
„kommt für euch Kriegsfreiwillige der Hitler -
Jugend der Tag , da ihr euer e r st e s G e -
fecht bestehen werdet . Ihr werdet wetteifern
in Treue , Anständigkeit , in der Haltung vor
euch selbst , in der Haltung eurer Herzen , in
Mut , Beständigkeit und in dem Willen , der sich
niemals beugt .

"
Der Appell der Tausende von Kriegsfreiwil -

ligen endete mit einem eindrucksvollen Vorbei -
marsch vor dem Reichsführer ff und dem
Reichsjugendführer .

Keine Ferureisen zu Pfingsten
Nahverkehr wird verstärkt — Andrang wie zu Ostern unbedingt zu vermeiden

rd . Berti « , 1 . Juni . Die Deutsche Reichsbahn
hat sich mit Rücksicht auf eine überaus große
Steigerung des zivilen Reiseverkehrs veran -
laßt gesehen , vorsorglich für den Psingstreise -
verkehr Maßnahmen zu treffen , die auf eine
Umlenkung des Fernverkehrs auf
den Nahverkehr abzielen . Der Fernver -
kehr , der eine Steigerung infolge der starken
Beanspruchung der Reichsbahn für kriegswich -
tige Aufgaben nicht mehr erfahren kann , darf
durch die unwichtigen Pfingstreisen auf keinen
Fall belastet werden . Um aber dennoch zu

Britische Sorgen um Wien
London berichtet über Zusammenziehung groher japanischer Streitkräfte

O Stockholm , 1. Juni . Die Lage in Osttsien
wird in der Londoner Zeitung „Finincial
News " als eine beachtliche Gefahr bezeichnet .
Das englische Organ warnt : „Die lange Kette
japanischer Basen von Singapur — Java —
Timor — Neuguinea — Solomon — und Gil¬
bertinseln ist verstärkt worden , und es liegen
Beweist dafür vor , daß ziemlich große
Streitkräfte zusammengezogen
worden sind zum Versuch , Guadale .niar und
Port Moresby wieder zu gewinnen . Japan
würde dadurch klar die australische Nordküste
bedrohen und , waS noch wichtiger ist , einen
neuen Gewaltversuch unternehmen können , das
Gebiet zwischen dieser Zone und Amerika ab -
zuschneiden . Die vielleicht größte Gefahr für
die alliierten in Ostasien sind die sich mehren -
den Anzeichen für die Schwächung Chinas seit
Schließung des Burma -Weges durch die Ja -
paner .

Chinesische Kreise in der englischen Haupt -
stadt halten , einem Londoner Bericht der „Da -
gens Nyheter " zufolge , die Einleitung einer
gemeinsamen Kampagne mit dem Ziel öer
Rückeroberung Burmas und Oeffnung deS feit
12 Monaten gesperrten Burma - Weges sür ab -
solut notwendig , da Japan sonst seine Stellnn -
gen auf dem asiatischen Festland allzu stark be -
festigen könnte . Es wird geltend gemacht ,
China ? Lage wurde sich im kommenden Winter
äußerst kritisch gestalten , jedoch wären größere
Operationen wegen des jetzt begonnenen Mon -
sums vor Oktober nicht möglich . Allen Speku -
latiouen über die Erfolgsaussichten einer
neuen Offensive in Burma wird jedoch ein
„Wenn " vorausgeschickt : Wenn nämlich hin -
reichend Verstärknngen , vor allem an Mate -
rial , der indischen Front zngesührt werden
ttinn .

Die Komödie der ..feindlichen Brüder"
Heftige Diskussionen in Algier — Strittige Punkte zwischen den Dissidentengeneralen
O Bern , 1 . Juni . Die „feindlichen Brüder "

im französischen Diffidentenlager haben sich
endlich nnter dem Druck Londons und Wa -
shingtons in Algier an den Beratnngstisch ge-
setzt. Mit ihnen ihr Gefolge , d . h . aus Girauds
Seite General Georges und Jean Monet , aus
de Gaulles Seite Ren6 Massigli nnd Andr «
Philip — alles auf Grund ihrer militärischen
oder politischen Vergangenheit nicht unbela -
stete Figuren . Zweck des Beisammenseins ist
die Gründung eines sogenannten zentralen
Vollzugsausschusses oder Exekutivkomitees ,
das sich den von London und Washington aus -
gehaltenen „Exil -Regierungen " würdig an -
gliedern soll .

Am Montag war eine dreistündige Sitzung ,
an der wohl auch General Catroux teilgenom -
men hat . Diejenigen , die am Abend ein Kom -
muniqu « erwarteten , wurden enttäuscht . Man
schließt aus dem Ausbleiben dieser Verlaut -
barung anscheinend nicht mit Unrecht auf einen
heftigen und vorerst unbefriedi -
genden Verlauf der Diskussionen .
Nach einer „ Exchange " - Meldnng waren drei
Punkte der Tagesordnung besonders umstrit -
ten : 1 . Die Bereinigung ber militärischen und
politischen Führung in den Händen Girauds .
2. Die Forderung , die bisherige Doppelbeset -
zung der Diplomatenposten im Ausland auf -
zuHeben und gemeinsame diplomatische Ver -
treter zu entsenden . 3. Die Forderung des
Rücktritts von Persönlichkeiten , die angeblich
mit der Vichy -Regierung zu eng verbunden
waren .

In allen drei Fällen ist de Gaulle der For -
dernde , ein Zeichen , daß die ihn dirigierende
britische Regierung den bisher so starken
nordamerikanischen Einfluß gern zurückdrän -
gen möchte . Allerdings soll sich de Gaulle schon
bereiterklärt haben , die Lösung der Frage , ob
Giraud die militärische und politische Führung
weiter in seiner Person vereinigen soll , auf
eine spätere Zeit zu verschieben . Die Frage
einer gemeinsamen diplomatischen Vertretung
dürfte nicht einfach zu lösen sein , da doch jeder
der Verrätergenerale möglichst seine Partei -
ganger auf den Auslandsposten sehen möchte .
Bei ben als ehemalige Kollaborationisten nnd
Defaitisten verschrieenen Persönlichkeiten ,
deren Rücktritt gefordert wird , scheint es sich
um Peyrouton , Nogites , Boisson , Bcrgeret ,
Prioux , Mendrigal und Mechelier zu handeln .

Wie verlautet , ist man in London von der
bisherigen Entwicklung nicht gerade befriedigt .
Man verzeichne dort mit besonderer Besorg -
nis die Tatsache , daß alle die alten Generale ,
denen Frankreich seine Niederlage zu verdan -
ken gehabt hätte , in Nordafrika auftauchten
und mit offenen Armen empfangen wurden .
Das bezieht sich vor allem auf den ehemaligen
Generalstabschef , General Georges , und den
ehemaligen Chef der französischen Luftwaffe ,
General Vuillemin . Weiter beanstandet man
in London die Aufrechterhaltung der strengen
Zensur in Nordafrika .

DaS Verhältnis zwischen den beiden fran -
zösifchen Dissidenten -Häuptlingen enthüllt ein
Bericht über ihre Begrüßung . Darin heißt

es , Giraud habe de Gaulle kurzweg mit Na -
men angeredet , de Ganlle jedoch die für über -
geordnete Persönlichkeiten übliche For m̂
„Mon General " gebraucht . Alles in allem :
Das Komöbienfpiel geht ohne wesentliche Ver -
Änderung , wenn anch vielleicht unter straffe -
rer angelsächsischer Regie weiter .

Sie können sich nicht einig werden!
© Paris , 1 . Juni . Die Verhandlungen des

sogenannten französischen Vollzugsausschusses
in Algier unter öer Leitung von Giraud und
de Gaulle sind plötzlich ins Stocken geraten .
Am Dienstag fanden keine Besprechun -
gen mehr statt . Offensichtlich gab es Kom -
plikationen zwischen Giraud und de Gaulle .
Nachdem Catraux sich monatelang bemüht
hat um das jetzt glücklich zustande gekommene
Treffen der beiden Dissidenten - Generale , mutz
er jetzt seine ganze Diplomatie ausbringen , um
de Gaulle und Giraud über ihre Berstimmung
hinwegzusetzen und zu neuxn Verhandlungen
zu bewegen . Die Aufgabe muh nicht ganz ein -
fach sein , denn er bat ben britischen und den
amerikanischen diplomatischen Vertreter in
Nordafrika Harold Maemillan und Robert
Murphy um Unterstützung . Beide suchten am
Dienstagnachmittag de Gaulle auf .

Pfingsten die Möglichkeit zu geben , daß jeder
einige Tage der Entspannung und Erholung
außerhalb der Großstädte verbringen kann ,
werden die Reichsbahndirektionen den B ? r -
kehr in die Umgebung der Groß -
städte und zwar bis zur Grenze von 100
Kilometer verstärken .

Erstannlicherweise hat die steigende Tendenz
des Zivilreiseverkehrs mit der .Länge des Krie -
ges weiter zugenommen . Ein bezeichnendes
Beispiel hierfür bietet der Oster - Reiseverkehr .
Dieser lag um 30 Prozent höher alS im Vor¬
jahre . Wenn man überhaupt die Reiseziffer
des letzten Jahres vor dem Kriege , nämlich des

. Jahres 1938 , mit dem Jahre 1942 vergleicht ,
dann stellt sich heraus , daß der Reiseverkehr
nur der Privatpersonen ohne Einschluß des
Wehrmachtverkehrs im vergangenen Jahr u m
62 v . H . über dem Reiseverkehr von
193 8 einschließlich des Wehrmachtverkehrs ge-
legen hat . Man kann hierfür einige Entschul -
digungsgründe anführen . So ist beispielsweise
zu bedenken , daß der Austausch der Arbeits -
Plätze , der Reiseverkehr der Dienstverpflich -
teten , der Reiseverkehr der ausländischen Ar -
beiter , eine Steigerung des Berufsverkehrs
mit sich gebracht hat , die nicht unerheblich ist .
Dennoch ist eindeutig festgestellt worden , daß
der rein private , zivile Reiseverkehr , der kei-
ner Berufsausiibung und keinem kriegswich -
tigen Ziele dient , in fortlaufendem Steigen
begriffen ist . Auch der Reiseverkehr benötigt
Kohle nnd Arbeitskraft , zehrt also auch an
nnferem Kriegspotential .

Jeder , der sich eine Fahrkarte kaust , um
eine Reise anzutreten , mnh sich also immer
wieder fragen , ob er diese Reife auch vor
seinem Volk und vor seinem Gewissen ver -

antworten kann .
Die Deutsche Reichsbahn hat da ? anscheinend

Unmögliche möglich gemacht und hat nicht nur
ben verstärkten Wirtschaftsverkehr und den un -
geheuer angeschwollenen Wehrmachtverkehr be -
wältigt , sondern auch noch die zusätzliche Be -
lastung des steigenden Zivilverkehrs ertragen .
Nunmehr ist jedoch die Grenze erreicht , und
gerade im Hinblick auf den bevorstehenden
Pfingstreifeverkehr ergeht deshalb der Appell
au di« Disziplin jedes Deutschen , eine Reise zu
unterlassen , die ihn weiter führt , als im In -
teresse der Ersparnis von Kraft und Material
verantwortet werden kann . Noch einmal will
die Deutsche Reichsbahn davon Abstand neh -
men , Zwangsmaßnahmen zum Pfingstreifever -
kehr zu erlasse » und will noch einmal die
Disziplin aller , nnd die Selbstein -
s ch r ä n k u n g anrufen . Eine Steigerung des
Reiseverkehrs wie zu Ostern darf jedoch auf
keinen Fall eintreten : Auch nur annähernd
ähnliche Erscheinungen könnten Beschränkung ? -
maßnahmen zur Folge haben , die innerhalb
weniger Stunden erlassen werden könnten nnd
die den unnötig Weitgereisten noch vor seiner
Rückkehr erhebliche Unbequemlichkeiten berei -
ten könnten . Im übrigen besteht keine Veran -
lassung , deswegen jetzt eine Reise zu unter -
nehmen , weil das Reisen immer schwerer wer -
den würde , wie man es zeitweise von Gerüchte -
machern hört . Den kriegsnotwendigen Reise -
verkehr wirb die Deutsche Reichsbahn immer
zu den gewohnten Bedingungen und ohne jede
Veränderung pünktlich durchzuführen in der
Lage sein .

Schamlose Erpressung Aegyptens
Aufnahme der Beziehungen zu Moskau unter dem Druck Londons und Washingtons

XV . L . Rom , 1. Juni . Unter dem ständigen
britisch - amerikanischen Drnck hat die ägyptische
Regierung unter Nahas Pascha in öer Frage
der Anerkennung Sowjetrußlanbs
durch Aegypten den Rückzug angetreten . Wie
in Kairo am Moutagmorgen durch eine Erklä -
rung des ägyptischen Anßenministeriums be -
kauntgegebeu wurde , hat die Regierung be«
schloffen , diplomatische und wirtschaftliche Be -
ziehungen zu Sowjetrußland aufzunehmen . Es
handelt sich dabei um eine der schwerwiegend -
sten politischen Erpressungen , die die britische
Politik jemals in Kairo durchgesetzt hat .

Selbst die englandhörige Regierung NahaS
Pascha hatte seit Herbst vorigen Jahres immer
wieder versucht , den britischen Druck abzuwen -
den und die Frage der Anerkennung Sowjet -
rnßlands durch Aegypten wenigstens anfznschie -
ben . Die britische Politik gab trotz der Erklä -
rungen Nahas Paschas , die Beziehungen zum
Bolschewismus ständen der mohammedanischen
Tradition Aegyptens entgegen , ihr Spiel nicht
auf und veranlaßte den äpnptifchen Botschafter
in London , nun in dieser Frage die Federfüh «
rung für seine Regierung zu übernehmen . Die -
fer nahm dann auch vorerst ohne offizielle Be -
fngnis von Kairo die Beziehungen zur bolfche -
wistifchen Botschaft in London auf und zeigte
sich als Vertreter des mohammedanischen Staa -
tes zusammen mit dem Bolfchewiften Maifky
bei britischen Empfängen . Trotz wetteren Drnk -
kes , dem sich die Amerikaner nnter dem Ge -
sandten Kirk in Kairo anschlössen , hielt es die
ägyptische Regierung angesichts des starken

Widerstandes öer mohammedanischen Kreise
bisher immer noch für gilt , der Frage nicht
näher zu treten . Der persönliche Skandal um
den ägyptischen Regierungschef Nahas Pascha
durch das „Schwarzbuch " kam schließlich den
britischen Bemühungen entgegen , da die bri -
tische Politik den kompromittierten ägyptischen
Premierminister gegen entsprechende Gegen -
leistung unterstützte .

Der jetzige Entschluß Kairos stellt e i n e d e r
schwersten Prestigeeinbußen dar , die
Aegypten in seiner angestrebten Stellung als
Vormacht der mohammedanischen Welt im
Nahen Osten erlitt . Tatsächlich zählt der Kom -
mnnismns in Aegypten , mit Ausnahme eines
zahlenmäßig nicht ins Gewicht fallenden Krei -
fes , keine Anhänger , wogegen die als Agenten
für Soivjetrnßlaud wirkenden jüdischen und
französischen Intellektuellen von ben islamischen
Kreisen heftig bekämpft werden . Auch in poli -
tischen Kreisen Kairos , die gegenüber dem
Englandkurs öer Regierung Nahas Pascha
eine gemäßigte Haltung einnehmen , wird der
gegenwärtige Schritt Nahas Paschas als „nn -
klug " bezeichnet . Es wird daranf hingewiesen ,
daß zur gleichen Zeit , da sich die englische
Labourpartei in ihrem durch die angebliche
Auflösung der Komintern unberührten Miß -
trauen gegen ben Kommunismus gegen jede
Zusammenarbett mit den britischen Komm » -
nisten aussprach , Aegypten den bolschewistischen
Agenten die Tore össnete .

ijiifaiyi :

Reichsorganisationsletter Dr . Ley
weilte in den Gauen Mofelland , Köln/Aachen ,
Düsseldorf und Essen und besichtigte dort AuS «
stellungen über das betriebliche Vorschlags «
wesen . Gleichzeitig sprach Dr . Ley in diesen
Gauen auf Großappellen Politischer Leiter
Uber bie Notwendigkeiten des totalen Krieges .
Alle Kundgebungen brachten die unumstößlich «
Gewißheit unseres Sieges zum Ausdruck .

General Roata ist zum GeneralstavS «
chef des italienischen Heeres ernannt worden .
Der bisherige Chef des GeneralstabeS des Hee¬
res , General Enzio Rossi , ist von seinem Po -
sten abberufen und zum Befehlshaber tiner
Armeegruppe ernannt worden .

In London mußte am DienStagmorge «
Fliegeralarm gegeben werden . Sofort nach dem
Alarm setzte mitten in der Stadt schweres Ab «
wehrfeuer ber Flak ein . Die deutschen Flug »
zeuge warfen Bomben über dem Stadtgebiet ab .

Japanische Truppen besetzten am
Montag die Stadt Chinchientst in der Provinz
Honan , während andere japanische Einheiten
Tschnngkingtruppen vom Rückweg abschnitten .
Hierbei griffen japanische Jagdflieger erfolg «
reich in den Kam » f ein nnd versenkten 16
Boote mit fliehenden Tschnngkingtruppen auf
dem gelben Fluß . Mehr als 300 Tschungking «
Soldaten fanden dabei den Tod .

Der japanische Botschafter in
C h i n a . T a n i . kehrte am Dienstag von einer
ausgedehnten Rundreise in Nordchina auf dem
Luftwege nach Nanking zurück . Während seiner
Reise hatte Tani Konferenzen mit verschiede -
nen maßgebenden Persönlichkeiten in Nord «
china , sowie mit Behörden in Mengchiang .

Der Termin für die allgemeine »
Wahlen in Eire wurde auf den 22. Juni
-festgesetzt .

Neue Militüranwärter - Anstellu » gSverord « « » s
Im Reichsgesetzblatt Teil I , Nr . 54, ist et « »

Militäranwärter Anstellungsverordnung ver «
kündet worden , die die Reichsregierung er «
lassen hat . Sie bringt wesentliche Berbesse «
rungen für bie Anstellung der Militäranwär «
ter und der Anwärter des ReichsarbeitsdtensteS
im Beamtenverhältnis . Das Bewerbung ? «
verfahren unb das Meldeverfahren werden fo
vereinfacht , baß der Militäranwärter möglichst
sofort im Anschluß an seine Militärzeit in den
Beamtenberuf eintreten kann . Militäranwär -
ter , die infolge des Kriegsdienstes über ihre
zwölfjährige Verpflichtung hinaus im Wehr -
dienst stehen , werben bevorzugt behandelt . Für
die Ueberführung der Militäranwärter , die im
Felde stehen , ins Beamtenverhältnis wird
noch eine besondere Uebergangsbestimmung er -
lassen .

Veranlagung zur Einkommensteuer
und zur Umsatzftener für das Kalenderjahr 1942

Der Reichsminister der Finanzen hat ange «
ordnet , daß die Veranlagungen zur Einkommen ,
steiler und znr Umsatzsteuer für das Kalender -
jähr 1942 zusammen mit den Veranlagungen
für das Kalenderjahr 1943 erst im Laufe deS
Kalenderjahres 1944 vorgenommen werden .
Eine Veranlagung für 1942 soll im Laufe deS
Kalenderjahres 1943 nnr in einer kleinen Zahl
bestimmter . Fälle durchgeführt werden , soweit
es die Arbeitslage bei den Finanzämtern er -
möglicht .

Die Finanzämter werden in den anderen
Fällen , wenn sich aus der Steuererklärung er -
gibt , daß das Einkommen im Kalenderjahr
1942 erheblich größer gewesen ist als im Ka «
lenderjahr 1941 , zunächst einen vorläufigen
Bescheid erteilen .

Es kommt vor , daß bie Steuerschuld , die sich
aus der Einkommensteuererklärung für das
Kalenderjahr 1942 ergibt , kleiner ist alS die
Summe der Vorauszahlungen für das Ka «
lenderjahr 1942. Das Finanzamt wird in dem
Fall einen Antrag des Steuerpflichtigen auf
nachträgliche Herabsetzung der Vorauszahlun -
gen sür 1942 in der Regel in der Form der
Veranlagung für 1942 entsprechen unb auf die
Weise die Veranlagung für 1942 schon im
Kalenderjahr 1943 durchführen .

Ein einheitlicher Gewerbesteuermeßbetra »
für das Rechnungsjahr 1943 wirb in deinem
Fall festgesetzt . Der einheitliche Gewerbe -
stenermeßbetrag für das Kalenderjahr 1943
wird erst im Kalenderjahr 1944 festgesetzt wer -
den .

Die A « sn « k « « g der Güterwage «
Das Reichsverkehrministertum hat seine An ,

ordnnng , wonach für die Zeit ber Höchstbean «
sprnchung ber Eisenbahn , die Güterwagen bis
zu 2 Tonnen über die Tragfähigkeit hinaus
beladen werden dürfen , mit sofortiger Wirkung
bis auf weiteres außer Kraft gesetzt . Lediglich
für die gedeckten Wagen mit IS Tonnen und
mehr Ladegewicht ( Wagen der 6 - Grnppe ) ist.
um den Benutzern dieser Wagen die Umstel «
lnng auf die neue Regelung zu erleichtern , die
Neberlabung in dem bisherigen Umfang biS
zum 30. Juni 1943 einschließlich zugelassen
worden .

Aus dem gleichen Grunde finden die für de «
Fall der Wagenüberlastung in der Eisenbahn -
verkehrsordnung — 8 59 (3 ) und 8 60 — gege¬
benen Bestimmungen bi ? zum 31 . Juli 1948
einschließlich noch keine Anwendung . Bon so-
fort an dürfen daher bie Güterwagen mit
Ausnahme der oben erwähnten gedeckten Wa «
gen höchstens bis zu ber an den Wagen ange -
fchriebenen Tragfähigkeit nach den Bestim -
mungen der Eisenbahn -Verkehrsordnung 8 S9
(3) beladen werden .

Soubermarke der böhmifch - mährifche « Post
Am 28. Myi hat die böhmifch - mährifche Post

eine Gedenkmarke mit dem Bilde des stellver -
tretenden Reichsprotektors in Böhmen und
Mähren , ^ -Obergruppenführers und Gene «
rals der Polizei Reinhard Heydrich , zu SO b
herausgegeben . Der Zuschlag zur Marke von
440 h fließt der Reinhard -Heydrich -GedächtniS «
Stiftung zu . Das Bild der Marke , die bei de«
Dienststellen der Deutschen Reichspost nicht ab «
gegeben wird , zeigt eine Wiedergabe der vo «
Prof . Rotter angefertigten Totenmaske deS
Reichsprotektors .

Vorlag : Führer -Verlag G. m. b . H „ Karlsruh *
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Fr «o*
Moraller Slellv Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : SOd westdeutsche Druck - und Verlag »*
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Blicf Übet Büftl
Betreuung der Verwundeten

Bühl . Im Auftrag von Kreisleiter Pg . Roth -
acker wurden gestern die Verwundeten des Re¬
serve - Lazaretts Bühl sowie des Städtischen
Krankenhauses durch Kreisstabsamtsleiter Pg .
Battenhausen und Ortsgruppenleiter
Bürgermeister Pg . Renz ausgesucht und mit
dem stets beliebten Bühler Spankörbchen er -
freut , dessen Inhalt den Soldaten gewiß aus -
gezeichnet gemundet hat . Auch die weiteren
Gegenstände , die sich in den Körbchen befanden ,
lösten allgemeine Freude aus , wie überhaupt
der Besuch seitens der Soldaten als ein weite -
rer Beweis dafür gewertet wurde , daß die
Partei unablässig bemüht ist , den Ehrenbürgern
der Nation den herzlichsten Tank der Heimat
abzustatten .

Heimabend . )
' Heute Mittwochabend

2ll.1L Uhr findet der Heimabend der Jugend -
gruppe der NS . - Frauenfchaft Bühl im „Grü -
nen Hof " statt . Handarbeiten können mitge -
bracht werden . Alle Mitglieder werden voll -
zählig erwartet .

«Weibliches Turnen .) Am heutigen
Mittwochabend ist für sämtliche Turnerinnen
Sport angesetzt . Es ist wünschenswert , daß die
auf 20 Uhr angesetzte Veranstaltung vollzählig
besucht wirb .

( Ausgabe von S e i f e n k a r t e n .) Die
Reichs - und Zufatzseisenkarten fitr die Zeit
vom 1. Juni 1948 bis einschließlich Januar
1044 werden für die Bevölkerung der Stadt
Bühl am Donnerstag , 8. Juni , vormittags
von 7.30 bis 12 llhr , in der Lebensmittel -
kartcustelle Hotel Sternen und für die Bevöl -
kerung des Stadtteils Kappelwindeck am
Freitag , 4 . Juni , vormittags 7.80 llhr bis 12
Uhr , im Schulhaussaal in Kappelwindeck aus -
gegeben .

Kreis Bühl meldet
Bühlertal . ( F u ß b a l l sp o r t .) Am vergan -

genen Sonntag trug der FC . Bühlertal das
Rückspiel gegen den BfR . Gernsbach auf dem
VfB .- Platz in Bühl aus . Das Spiel lief für
den BfR . Gernsbach in der 1 . Halbzeit erfolg -
reich . Daß der FC . Bühlertal in der 1. Halb -
zeit Torpech hatte , bewies er in der 2 . Halbzeit .
Nach kurzem Entschluß und mit unbeugsamem
Willen kämpfte der FC ., bis der 4 : 1 - Sieg an
feiner Seite stand . Das wird ein neuer Antrieb
für die nächsten Spiele sein . H . M.

E . Eisental . ( Geburtstag .) Am 1 . Juni
konnte Otto Veith , Affeutal , seinen ö5 . Ge -
bnrtstag feiern . — Philipp Krauth begeht am
4. Juni seinen 70. Geburtstag .

(Bekanntmachungen . ) Der Heugras -
verkauf des Breisgauer Katholischen Religions -
sonds Freiburg auf Gemarkung Steinbach sin -
det heute Mittwoch , den 2. Juni , um 11 Uhr
im Gasthaus zum Adler in Steinbach statt . —
In der ersten Hälfte des Monats Juni ist
jeder über 3 Monate alte Hund bei der Ge
nkeindekasse hier anzumelden und hierfür die
festgesetzte Steuer mit 12 RM . zu entrichten .
Nichtanmeldnng oder Hinterziehung der Steuer
zieht eine Bestrafung bis zum 2llfachen Betvag
nach sich . — Auf Anordnung des Herrn Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft
findet am 3. Juni 1943 eine Zwischenzählung
des Rindviehs , der Schweine und Schafe statt .
Es wird darauf hingewiesen , daß falsche An -
gäbe »? bestraft werden .

( Spinnstoff - und Altmaterial -
s a m m l u n g .) Das Sammeln von Spinnstof -
fen und Altmaterial wird am Samstag , den
•5. Juni , von 7 Uhr ab durchgeführt . Die Haus -
Haltungen werden gebeten , die Sachen bereit¬
zulegen .

Umschau aus Sasbachwalden
G . Gasbachwalde » . ( Zufatzkleiderkar -

t « n .) Morgen Mjttwoch, 2 . Juni , S bis 10 Uhr,
erfolgt auf dem Rathaus die Ausgabe der Zu-
satzkleiderkarten für Jugendliche , die zwischen
dem 2 . Januar 1925 und 1 . Januar 1928 ge -
boren sind . Die Zeit ist genau einzuhalten und
die 4 . Reichskleiderkarte mitzubringen .

( Viehzählung . ) Am Donnerstag , 3 . Juni
findet eine Viehzählung statt . Am Zähltage
muß in feder Vieh besitzenden Haushaltung
eine Auskunftsperson anwesend sein . Wer am
Zähltage nicht aufgesucht wird , ist verpflichtet ,
am darauffolgenden Tag über seinen Viehstand
Meldung auf dem Rathaus zu erstatten .

( Impfung .) Am Freitag , 4 . Juni , 10 Uhr .
findet auf dem Rathaus die Impfung der Kiu -
der des Jahrgangs 1942 statt . Pünktliches Er -
scheinen ist unerläßlich .

( Filmabc nd .) Am Donnerstag , 10. Juui ,
20 Uhr , wird im Engelsaale der Film : „ Spiel
im Sommerwind " vorgeführt . Der Besuch die -
ser reizenden Veranstaltung kann nur empfoh -
len werden . -

( E i n m a ch z u ck e r .) Die Bestellscheine für
die Sonderzuteilung an Einmachzucker sind
soweit noch nicht geschehen , sofort in den zustän -
digen Verkanfsgefchäften abzugeben . Nachzng -
ler haben Abzug zu gewärtigen !

( Betreten fremder Grundstücke
ist verboten ! ) ES besteht Veranlassung ,
darauf hinzuweisen , daß das unberechtigte Be -
treten fremden Bodens außerhalb der öffent¬
lichen Wege verboten und strafbar ist . Gegen -
wärtig trifft dies hauptsächlich auch auf alle
Erdbeer - und Kirschenanlagen zu . Versch >e -
dentlich mußte auf entsprechenden Vorhalt sei -
tens der Grundstückseigentümer statt einer
Entschuldigung einer durchaus unangebrachte
Arroganz der Betroffenen festgestellt werden ,
die aufs schärfste mißbilligt werden muß . Ge ^
gen künftige . derartige Verstöße wird mit
Ortsoerweisung der Betroffenen vorgegangen
werben .

( Haltetden Dorfbachsauber !) Tau -
berkeit ist ein Kulturzeugnis nicht nur für
Menschen , sondern auch für Ortschaften , ob
Stadt oder Land . Wege , Höfe und Gewässer
vermitteln , » eben dem umgebenden Landschafts -
bild , den ersten Eindruck eines Ortes ^ auf den
Besucher . Sind sie sauber gehalten , so wird
dieser Eindruck von Anfang an ein guter sein .
Ter Fremde wird sein Urteil an andere wei -
tergeben und damit den guten Ruf des Orte ?

' zur Geltung bringen . Umgekehrt leidet dieser
Ruf durch beobachtete Mißstände auf dem Ge -
biet der Sauberkeit

'
rasch und sicher Schaden .

Daß auf dem Lande nicht alles so sein kann ,
wie in einer Stadt , weiß jeder . Aber es gibt
Uebelstände , die auch iu einem Dorf nicht ein -
reißen dürfen und bei einigem gutem Willen

auch leicht vermieden werden , können . Hierzu
gehört z . B . das Hineinwerfen von Scherben ,
altem Blechgeschirr und sonstigem Abraum in
den Dorfbach . Ter sauber gehaltene , zumal
noch mit munteren Forellen belebte Bach ist
eine Zierde für jedes Torf ) ein verschmutzter
und znm Schuttablageplatz verwandelter ist
eine Schande . Sasbachwalden genießt von je -
her den Ruf eines besonders schmucken und
sanberen Schwarzwalddorfes . Achten wir dar -
auf , diesen Ruf zu wahren ! Er ist auch ein
Stück Gemcindevermögen ! Denken wir nicht :
Jetzt , im Kriege , kommt das nicht so genau
darauf an . Im Gegenteil , gerade weil durch
die KrtegSumstände so manches notleiden muß ,
müssen wir doppelt darauf bedacht fein , wenig -
stens alles , was keine Mühe und Mehrarbeit
macht , zn erhalten nnö zu pflegeu ! Abfälle also
vergraben oder auf den Schuttablageplatz , wo
sie nicht öffentlich ins Auge fallen ! Den Dorf -
bach aber , als Teil des Ortsbildes , auch inner -
halb des Ortes so erhalten , wie er aus den
Händen der Natnr kommt . Also rein und
sauber !

G . Sasbachwalden . ( Altmeister Berger
75 Jahr e . ) Unser Mitbürger , Schreinermeister
Wilhelm Berger , konnte gesund und rüstig
sein 75. Wiegenfest begehen . Er entstammt einer
alten , durch Generationen blühenden Schreiner -
dynastie und ist der Schwiegervater des jetzigen
Inhabers der seit über 100 Jahren bestehenden
Bau - und Möbelschreinerei , die heute unter der
Firma Sackmann u . Berger das alte Ansehen
hochhält . Der greise Herr steht , trotz seiner
Jahre , noch täglich an seiner lieben Hobelbank
und liest mit aufgeschlossenem Sinn für das
Zeitgeschehen regelmäßig den „Führer " . Er ist
ein Meister der alten Zunst und mit seinem
Handwerk so verwachsen , daß er sich sein Leben
ohne dasselbe gar nicht vorstellen kann . Als
Mitbegründer der hiesige » Dorfmusik war , ne -
ben seinem Handwerk, in jüngeren Jahren die
edle Frau Miisika seine größte Freude . Von
seinen beiden Söhnen hat der eine im ersten
Weltkrieg dem Vaterlande sein Leben geopfert ,
der zweite trägt im heutigen des Führers
Ehrenkleid .

m schwarzen Brett
Si die r n . lDienststunden der HJ . ktandortkasse Achern »

9U> matöe nochmals daraus aulmcrffam . » afe Auszah¬
lungen iiuö der HJ .- ÄIandortkassk nur während mei -
ncr Dienststunden jeden Montaa von 18 .30 bis 19 .30
Uhr im Diciiftzimmer des Standort Mieter « (tfHcä Rat -
fwiu« ) erfolgen. Diese Dienstswnden sin» genau ein*
z>«I,alten, da zu anderen Zeiten fein Geld auSdezadlt
wird . Abhebungen mrS der 3Kurt>t>nt <iffc können von
den EinheitZMdrern un® - slldrertnnen oder einem von
iiinen ftäiitMii dazu Beauftragten vorgenommen wer -
den . Ditmlliche AltSgobebelege lind also über den Eil »-
&eit8fttl>retl .tn ) oder seinen s&eauftrflflttii vorzulegen .
An andere MIMiedcr der Einheiten werden keine
zahlimgen geleistet .

(F i l m v e r a n st a l t u n g . ) Die NS . - Gau -
filmstelle zeigt am kommenden Samstag , den
5. Juni , im Gasthaus z. „Auerhahn " den Film
„ Spiel im Sommerwind " mit der neuen deut -
schen Wochenschau . Der Film beginnt um
20 Uhr und ist jugendfrei . Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten .

R . Steinbach . ( UnsereJugend im Ein -
s a tz .) ' Auch unsere Jugend will in diesem
schweren Ringen in keiner Weise zurückstehen .
Allenthalben sieht man sie mit den bekannten
Spankörben bewaffnet ausziehen , um Tee - und
Heilkräuter , welche Wald und Flur zur Jetzt -
zeit bieten , einznheimsen . Jede freie Zeit wird
dazu benützt . Singend und mit freudigen Ge -
sichtern wird das schöne Ergebnis zur Sam -
melstelle im Schulhaus gebracht , von wo aus
schon manches Kilogramm zur weiteren Ver¬
arbeitung weitergeleitet wurde . So zeigt sich
auch unsere Jugend der Ausgabe gewachsen ,
welche in der heutigen Zeit an sie gestellt wird
und trägt dazu bei , den endgültigen Sieg zu
erringen .

( Hilm . ) Morgen Donnerstag , den 9. Juni ,
zeigt die NS . - Gaufilmstelle den schönen Film
„Spiel im Sommerwind " . Die Vorführung
beginnt um 20.80 Uhr im „Zterne » " - Saal .
Dem Film voraus geht die neueste Wochen -
schau . Jugendliche sind zugelassen .

B . Weitenung . ( Zwischenzähl u n g .) Aus
Anordnung des Reichsministers für Ernäh -
rung und Landwirtschast findet am Donners -
tag , 3 . Juni , eine Zwischenzählung des Rind¬
viehs , J »er Schweine und Schafe statt . Es ist
dafür Sorge zu tragen , daß am Tag der Zäh -
lnng in jeder viehbesitzenden Haushaltung eine
Person anwesend ist , die dem Zähler genaue
Auskunft erteilen kann .

(Hundesteuer . ) In der Zeit vom 1. bis
15 . Juni ist jeder über 3 Monrte alte Hund
bei der Gemeindekasse anzumelden und sofort
zu versteuern . Die Steuer beträgt für den er -
sten Hund jährlich 12 RM . Heber drei Monate
alte Hunde , die nach dem 15. Juni in Besitz ge -
nommen werden , oder Hunde , die nach dem
15. Juni drei Monate alt werden , sind inner »
halb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzumel '
den und zu versteuern .

(K a r t o f f e l k ä f e r b e k ä m v f u n g . » Im
Interesse der Volköernähruug ist die Bekämp -
fung des Kartoffelkäfers während der Kriegs -
daner besonders wichtig . Zn diesem Zwecke
müssen alle Kartoffeläcker der gesamten Ge -
markung wöchentlich » ach dem Kartoffelkäfer
abgesucht werde » . Der amtliche Snchtag ist für
» niere Gemarkung auf jeden Montag vormit¬
tag 9 Uhr festgesetzt worden . Den Vertrauens -
leuten ( Kolonnenführer ) , die mit der Durch -
führung des Suchdienstes beauftragt sind , ist
Folge zu leisten .

(Zur Schuh - u nd Sp in n sto sfs a m m -
lnng . ) Im Laufe dieser Woche wird die Alt -
spinnstoss - und ! Tchuhsammlung von der
Frauenschaft durchgeführt . . Die Bevölkerung
wird gebeten , die abzngebenden Sachen bereit¬
zuhalten .

( Todesfall .) Dieser Tage starb Luise
Ibach , geb . Hettler . in > Alter von 78% Jah¬
ren , nach längerem Leiden .

( Filmveranstaltung .) Bor kurzem
zeigte die Ganfilmstelle der NSDAP , den gro -
ßen Lnstfvieltonfilm „Wiener Blnt "

, der mit
großem Interesse aufgenommen wurde . Am
kommenden Freitag erfreut die Filmstelle wie -
der durch einen Tonfilm „Spiel un Sommer¬
wind " . Tazn die neueste Wochenschau . Jugend -
liche sind zugelassen , Eintrittskarten sind an
der Abendkasse erhältlich .

VV. Ottersweier . ( Konzert .) Unter Mit¬
wirkung der Handharmoiiikakameradschaft Unz -
hnrst veranstaltete die hiesige Händharmonika -
gruppe am vergangene » To » » tag ei » Alkor -
deo» Ko » zert . mit dem sie in drei bunten Stnn -
den froher Unterhaltung eine » volle » Erfolg
erzielten . Ei » e reichhaltige Vortragsfolge , be-
stehend ans Märschen , Tanzweisen und Pot -
vonrris , erfreuten die zahlreichen Zuhörer ,
die sich im Gasthaus zum „Hirsch « eingefunden
hatten . Unter Leitung des bewährten Dirigen -
ten Frank aus Unzhurst , gaben ' die musizie -
renden Gruppen ihr Bestes , so daß die Anwe¬
senden mit starkem Beikall danken konnten .
Mögen die jungen musikalischen Kräfte auf
dem begonnenen Wege weiterschreite » und die
Bevölkerung öfters mit einem Konzert er -
freuen . Eine anf Anregung von Pg . M « in
durchgeführte Sammlung erbrachte ein erfreu -
liches Ergebnis , so daß dem Roten Kreuz eine
stattliche Summe überwiesen werden konnte .

( B D M . - Werk 12/730 .) Heute Mittwoch ,
den 2. Juni , findet für sämtliche Mädels des
BTM .- WerkeS Ottersweier um 20.30 Uhr am

Ottenhofen meldet
P . Ottenhofen . ( Heldentod .) Im Kampf

gegen den Bolschewismus gab Obergefreiter
Karl Schiller von der Blöchereck sein jun -
ges Leben für sein Baterland . Tie Gemeinde
wird dieses gefallenen Helden stets in Treue
und Dankbarkeit gedenke » .

( A u s z e i ch » u u g .) Obergefreiter Franz
Xaver L e p o l d ans dem Lauenbach wurde
mit dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

(Ausgabe von Zusatzkleiderkar -
ten fürJugendliche .) Tic Zusatzkleider -
karte für Jugendliche , die zwischen dem 2 . Ja -
nnar 1925 und dem 1 . Januar 1928 geboren
sind , erfolgt am Freitag , 4 . Juni , vormittags
von 8 bis 12 Uhr. Tie Vierte Reichskleider-
karte ist mitzubringen . Die Bezugscheinaus -
gäbe an diesem Tage fällt aus .

(K a r t o f f e l k ä f e r b e k ä m p f u n g .) Da
ans der hiesigen Gemarkung schon mehrere
Besallstellen des Kartoffelkäfers gemeldet wor -
den sind , wird nochmals an die an der Rat -
Haustafel und in der Zeitung erschienene Be -
kanntmachnng erinnert . Ter amtliche Snchtag
hat sich jedoch geändert . Für den bisher gel -
tenden Suchtag wird der Donnerstag jeder
Woche bestimmt . Tie sestgelegten Zeiten sind
einzuhalten . Besallstellen sind sofort auf dem
Rathaus zu melden .

lR e i ch s f p o r t w e t t k a m p f .) Bei dem
am Samstag und Sonntag durchgeführten
Reichssportwettkampf der Hitler - Jugend be¬
teiligten sich die Jungen und Mädel mit gro -
ßer Begeisterung . Teilweise wurden recht an -
sehnliche Ergebnisse erzielt .

(Fußballspiel .) Am Tonntiagnachmit -
tag fand ans dem hiesigen Sportplatz ein Spiel
zwischen den Jnngmannschasten von Otten -
Höfen und Lauf statt , bei dem Ottenhöfen mit
7 : 1 Toren siegte .

( Erfüllung der Eichen - und
Ficht engerbrin den um lagen 194 3.)
Die Waldbesitzer werden auf die an der Rat -
Haustafel angebrachte Bekanntmachung hinge -
wiesen . Hiernach Müssen vom Waldbesitz die
äußersten Anstrengungen unternommen wer -

den , damit die Bereitstellung von Eichen - und
Fichtengerbrinde mindestens im Umfange der
erteilten Aufbringungsumlagen gesichert ist.

(H u n d e s t e u e r . j In der Zeit vom 1 . bis
15 . Juni ist jeder über 3 Monate alte Hund
bei der Genieindekasse anzumelden und gleich -
zeitig die Steuer für diesen zn entrichten .
Die Steuer beträgt für Hunde , die innerhalb
des LrtsqcbieteS einschließlich Hagenbruck ge -
halten werden , 15 RM . , für Hunde in den ent -
legenen Ortsteilen 12 RM . Ueber 3 Monate
alte Hunde , die nach dem 13 . Juni in Besitz
genommen werden , oder Hunde , die nach die -
sein Zeitpunkt das Alter von 3 Monaten er -
reichen , sind innerhalb 4 Wochen bei der Ge -
urrindetasse anzumelden und zu versteuern .

( Vollzug der Reichsmeldcord -
n n n g . ) ES wird ausdrücklich darauf hinge -
wiesen , daß alle Fremden . Erholungsuchende ,
Fliegergeschädigte und über die NSV . ver -
schickte Personen nach der Reichsmeldeordnung
verpflichtet sind , sich innerhalb 24 Stunden nach
ihrem Eintreffe » bei der polizeilichen Mclde -
behörde lBürgermeisteri nach dem vorgeschrie -
bene » Bordruck anzumelden . Als Wohnung
gilt jeder Wohnranni . auch die Schlafstelle .
Die Meldung ist vom Ein - bzw . Ausziehenden
selber zu erstatten . Für Kinder bis zum voll -
endeten 15. Lebensjahr ist der Hanshaltuugs -
vorstand , und wenn das Kind nicht bei den
Eltern wohnt , der Wohnungsgeber melde -
pslichtig . Unter die Meldepflicht fallen auch
diejenigen Personen , die ihre bisherige Woh -
nnng beibehalten und in der hiesigen Ge -
meinde nur eine Nebenwolitiung haben . In
diesem Fall ist eine Abmeldung am Hanptort
nicht erforderlich , sondern der Umziehende
muß sich an seinem neuen Aufenthaltsort nnr
anmelden . Dies trifft vor allem für Flieger -
geschädigte und die über die NTB . verschickten
'Personen zu . Alle nach hier zugezogenen
fremden Personen , die bis jetzt nickt Polizei -
lich angemeldet wurden , werden aufgefordert ,
die vorgeschriebene Meldung innerhalb drei
Tagen beim Bürgermeisteramt nachzuholen .
Ter Wohnnngsgeber ist verpflichtet , die vor -
geschriebene Anmeldung der von ihm beher -
bergten Personen zu überwachen .

Sportplatz Sportdienst statt . Bei schlechtem
Wetter ist Antreten am Schulhos . Das Erschei -
nen aller Mädels ist unbedingte Pflicht .

S . Lauf . (Impfun g .) Am Freitag . 4 . Juni ,
vormittags um 9 Uhr findet im Gasthaus zum
..Rößel " hier , wie schon bekanntgegeben , die
Impfung statt . Es wird gebeten , daß die Impf -
linge pünktlich zur Stelle sind .

( Viehzählung .) Morgen Donnerstag ,
8 . Juui , wird die Viehzählung durchgeführt .
Den Viehbesitzern wird hiermit zur Auflage
gemacht , daß sie wahrheitsgemäße Angaben zn
machen haben .

N . Ober « chern . ( I mpf - Nachscha n .) Es
wir darauf hingewiesen , daß heute Mittiooch ,
2 . Juni , vormittags 9 Uhr , im neuen Schub -
Haus die Jmps - Nachschau stattfindet . Wer znr
Jmpf - Nachschau nickt erscheint , erhält keinen
Impfschein und muß daher nächstes Jahr das
betreffende Kind nochmals zur Impfung
bringen .

iB i e h z ä h l n n g .) Anf Anordnung des
Reichsministers für Ernährung nnö Landwirt -
schaft findet morgen - Donnerstag , 8 . Jnni , eine
Zwifchenzählnng des Rindviehs , der Schweine
und Schafe statt . Die Erhebung dient nur
statistischen und volkswirtschaftlichen Zwecken ,
lim einen reibungslosen Ablauf der Zählung
zn ermögliche « , ist dafür Sorge zu tragen , daß
am Tage der Zählung (8 . Jnni ) in jeder vieh¬
besitzenden Haushaltung eine Person anwesend
ist, die dem Zähler die verlangten Auskünfte
erteilen kann . Falls eine viehbefitzende Hans -
Haltung am Tage der Zählung nicht aufgesucht
sein sollte , ist der HauShaltungsvorstand ver¬
pflichtet , entweder persönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten sogleich am nächsten
Wochentage (4 . Jnni ) die Angaben znr Zäh -
lung ans dem Bürgermeisteramt zu machen .

( A.n k a u s von VI e h . i Laut Verordnung
vom 7 . April 1948 ist der Einkauf von ferkeln ,
Läuferschweinen und Schafen durch nicht Haupt -
berusliche Landwirte genehmigungspflichtig .
Die Genehmigung wird nur erteilt werden ,
falls ausreichende Futtergrundlage nachgewie -
sen wird . Es muß lohne Wiesen ) eine Futter -
fläche von mindestens 15 Ar vorhanden sein :
von dieser Fläche muß ein Drittel anf den
Anbau von Fnttergetreide entfallen . Die An¬
träge auf EinkanfSgenchmigung sind über das
Bürgermeisteramt an die Kreisbauernichast zn
richten . Wer keine Genehmigung znm Einkauf
hat , erhält später keine Genehmigung für eine
Hansschlachtung . Diese Anordnung ist am
30. April 1943 in » rast getreten . Wer Ferkel ,

Läufer oder Schafe schon vorher eingestellt hat .
muß die Meldung nachträglich einreichen , aber
spätestens innerhalb einer Woche .

(Betreten der Feldgemarkung .)
Da die Felddiebstähle und Sachbeschädigungen
im Rebgebiet und Feldgemarkung überhand
nehmen , wird hierniit daS Begehen der Feld -
gemarknng nnd Rebberggebiet von Kindern ,
ohne Begleitung von erwachsenen Personen
verboten . Für die Taten der Kinder werden
die Eltern bestraft und haftbar gemacht .

iK a r t o f f e l k ä f e r s u ch t a g . ) Ter Kar -
toffelkäferfuchtag wurde in hiesiger Gemeinde
geändert nnd wie folgt festgesetzt : Jeden Don -
nerstag von vormittags 0 Uhr ab , Zusammen¬
kunft beim neuen Achulhaus . Ferner machen
wir darauf aufmerksam , daß jeder Kartoffel -
Pflanzer verpflichtet ist , eine Tafel mit voll -
ständiger Anschrift nnd Größe des Grund -
stückes sofort anzubringen .

(Höchstpreis e .) Auf die nnitliche Bekannt¬
machung an der Anschlagtafel über die Höchst -
preise von Obst und Gemüse machen wir ganz
besonders aufmerksam .

lA k k o r d e o n - K o n z c r t .) Die NLG .
„Kraft durch Freude " veranstaltet am Sams ^
tag , 12 . Juni , im „ Adler " in Oberachern ein
großes , buntes Akkordeon - Konzert , dessen
finanzieller Ertrag unseren Verwundeten zu -
gute kommt . Neben der Handharmonika - Kame -
radschast Achern wirkt als Gast die Hand -
harmonika - Vereinignng von Ttraßburg - Bisch -
Heini niit . Diese stellt auch einige Solisten znr
Verfügung . Sowohl die Mitwirkenden wie
auch die sorgfältige » Vorbereitungen lassen
aus Darbietungen schließen , die sehr hohen
Ansprüchen gerecht werden . Eintrittskarten
sind erhältlich bei I . Reick», Oberachern , und
bei de » Amtswalter » der TAF .

F . Lerbach . ( Geburtstag . ) Morgen Ton -
nerstag , den 3 . Jnni , begeht Bauer "Fridolin
Borsig vom Ortsteil Grünwinkel gesund
nnd rüstig seinen 70 . Geburtstag . Von seinen
5 Kindern sind 3 Söhne bei der Wehrmacht .

Slavt Achern
b . Acher « . ( T i e n st a p p e l l .) Heute findet

im kleinen Ratskellersaal um 20.30 Uhr Dienst -
appell sämtlicher Politischen Leiter statt .

(81 I a h r e a l t . ) In guter Gesundheit kann
morgen Fra » Johann Georg Günter Witwe im
Kreise ihrer Angehörigen den 81 . Geburtstag
seiern .

XU« Neckt« bei:
Ciri Duncker Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(37 . ftortfetiimfl) ,
„Eine Prügelei also ?" — „Aber die andern

Niggers hatten angefangen , Herr Staatsan -
walt .

" — „ Und wo hat sich daö abgespielt ? " —
„ In Schanghai . Sic wollten nicht , daß ich das
Lied von der Reeperbahu siuge — die Niggers ."
— „Und weil Sie doch gesungen haben . . . ? " —
„Ja , Herr Staatsanwalt , ich wer ' mir doch nich
von solchen Hanse » Niggers sagen lassen , was
ich singen soll , noch ? " — „Und darum gab ' s die
Prügelei ? " — „Sieben Niggers , Herr Staats -
anwalt . Sie fuhren anf der „Betsy Lane " zwi -
schen FriSeo und Schanghai . Ein richtiger oller
Treckpott , die „Betfy Lane "

, und ich war auf der
„Consula "

, die gerade ihre Jungfernfahrt
»lachte , nöch ? Tfcha , » nd wie ich mir den einen
Nigger richtig begucke , da war er schon bot ." —
„ Sic hatten ihn erschlagen ?" — „Du lieber
Gott , Herr Staatsanwalt , er is so rasch gestor -
ben . baß keiner von uns richtig wußte , wie ' s
passiert war . Und obendrein war 's Notwehr .
Ich hab ' s schriftlich und kann Ihnen alles
zeigen ."

So etwa wickelten sich die Verhöre mit Brocke
ab . Neinerth bemühte sich noch , die näheren
Umstände der Prügelei in Schanghai zu ersah -
^ en , als einer seiner Beamten eintrat und ihm
zuflüsterte , daß das junge Fräulein Scherer
ihn zu sprechen wünsche .

> „Fräulein Scherer ? " fragte Reinerth ver -
wundert . „Hat sie gesagt , was sie will ?"

Es kam in diesen Tagen häufig vor . daß er
^>nd die Beamten der Kriminalpolizei mit nich -
tigem Klatsch behelligt wurden . Er führte das
Verhör noch einige Minuten weiter nnd ging
dann erst in das Zimmer hinüber , in dem An -
Reliefe wartete .

Er kannte sie voni Ansehen , hatte aber nie
ein Wort mit ihr gesprochen . Verschüchtert nnd
sehr erregt stand sie vor ihm , und anfänglich
war es schwer , sie überhaupt zum Reden zu
bringen . Befremdlicherweife galt ihre erste
Frage Jngeborg von Selms . Sie wollte wissen ,
ob Jngeborg sich schon bei ihm zum Besuch an -
genieldet habe .

„Nein . Wollte Fräulein von Selms denn
das tun ? "

„Sic hat es mir versprochen ."

„Ich habe mchts von ihr gehört .
"

Anneliese streifte Reinerth mit einem rasch
abirrenden Blick und fand keinen Anfang .

„ Sie wollen mir gewiß in der Geffken - Sache
etwaö sagen ? " erkundigte sich Reinerth . „ Spre -
chen Sie ruhig ! Für jeden wichtigen Finger -
zeig wäre ich Ihnen natürlich dankbar ."

„Es handelt sich um Herrn JvenS "
, flüsterte

das junge Mädchen .
„ Sie kennen ihn ? "
Sie preßte die halb erhobenen Hände zusam -

men . „Ist er schuldig , Herr . Staatsanwalt ? "

Die Frage klang so verzweifelt und befchwö -
rend , daß Reinerth stutzig wurde . „DaS Bor -
verfahren läuft noch , Fräulein Scherer . Wollen
Sie mir nicht sagen , warum Sie nach Jvens
fragen ? " „Halten Sie ihn für schuldig ? "

„Er wäre sonst nicht festgenommen worden .
Aber ich glaube , wir kommen so nicht weiter .
Sie müssen mir schon sagen , weshalb Jvens
Schicksal Sie so sehr interessiert .

"

„Von mir hat er noch nicht gesprochen ? "

Es war nun nicht / mehr schwer , die ganze
Wahrheit über ihr Verhältnis zu Jvens zu
erfahren . Sie gestand Reinerth alles , und des-
sen Meinung , Jvens habe gelogen , als er Geff -
ken Erpressungen zum Vorwurf gemacht hatte ,
war nun also widerlegt . Es war tatsächlich
nicht um die Läpperschulden gegangen , wenig -
stens nicht nur um sie. Die junge Dame , ^eine
Geliebte , deren Namen er io beharrlich ver -
schwieg , war gefunden ! Und es war nicht
Jugeborg von Selms !

Immerhin blieb Jngeborgs Benehmen merk -
würdig . Welchen Grund hatte sie , sich in so
auffälliger Weise um den Fall zn kümmern ?
Und weshalb hatte sie ihr Versprechen , sich für
die kleine Scherer nach dem Stand der An -
gelegenheit zu erkundigen , nicht gehalten ?

Das junge Mädchen schilderte ausführlich
ihr Gespräch mit Jngeborg und verhehlte da -
bei nicht , daß sie sich getäuscht fühlte . Jngeborg
hatte ihr fest versprochen , sich bei Reinerth zu
erkundigen , ob Jvens für schuldig galt oder
nicht . Dabei wäre diese Erkundigung ganz
überflüssig gewesen , denn sie kannte ja genau
Reinerths Zlnficht . Möglich war allerdings , daß
sie dem verstörten jungen Ding nicht die grau -
fame Wahrheit hatte sagen wollen . Auch Rei -
nerth sagie sie ihr jetzt nicht .

Er hielt sie mit beschwichtigenden Redens -
arten hin nnd überlegte . Besonders merk -
würdig war , daß Jngeborg deutlich zu ver -
stehen gegeben hatte , JvenS sei unschuldig , und
sie werde dafür sorgen , daß er freigelassen
würde . Gerade über diese Bemerkungen stellte
Reinerth immer neue Fragen . Hatte Inge -
borg das nur so hingesprochen ? Waren es
Redensarten gewesen , mit denen sie die kleine
Scherer hatte trösten wollen ? Oder übertrieb
die in ihrer Erinnerung Jngeborgs Worte und
Zusicherungen ? Es war nicht recht klug da -
raus zu werden .

Wi '
e dem auch fein mochte , es war auffällig ,

daß Jngeborg von SelmS in der Geffken -
Sache immer wieder auftauchte . ES mußte er -
gründet werden , waS dahintersteckte . Sie war
gescheit . Man durste sie unter keinen Umstän¬
den stutzig machen . Bterkte sie, daß sie Arg -
wohn erregt hatte , so ivürde sie noch vorsich -
tiger werden . Man Mußte sie gewähren lassen ,
sie unter Umständen überwachen nnd sie ver -
leiten , aus ihrer Reserve herauszutreten . '

Anneliese erzählte , daß sie heute mehrfach
Jngeborg angerufen und sie um die verfpro -
ckene Auskunft gebeten habe . Jedesmal war
sie mit Ausflüchten abgewiesen worden , angeb¬

lich sogar in gereiztem oder wenigstens sehr
nervösen Ton . Anneliese hatte das Gefühl
gehabt , daß Jngeborg ihre Zusichernngen be -
reute . Bon all der Hilfsbereitschaft , die sie
gestern noch gezeigt hatte , war nichts mehr zu
bemerken gewesen .

Anneliese wollte der andern nicht länger
lästig fallen und war nach schwerem innerem
Kampf zn dem Entschluß gekommen , selber
Reinerth aufzusuchen . Und nun flehte sie ihn
an , ihr zu erlauben , mit Jvens zu sprechen .
Reinerth wich auS , obwohl er keineswegs ab -
geneigt war , ihren Wunsch zu erfüllen . Biel -
leicht gelang eS , Jvens durch die unerwartete
Gegenüberstellung zu erschüttern und ihm so
ein Geständnis zu entlocken .

Offenbar hoffte Anneliese törichterweise , ihr
Bekenntnis werde Jvens nützen . Immer
wieder beteuerte sie, daß er sich ja nur für sie
eingesetzt habe . Gegen ihren Willen verriet sie
damit , daß auch sie ihn süs schuldig hielt , wenn
sie auch in der nächsten Minute wieder behaup -
tete , solcher Tat sei er nie nnd nimmer süffig .

AlS sie ging , nahm sie Reinerths Erlaubnis
niit , ihn jederzeit anrufen zu dürfen . Er hatte
ihr Bcrtrancn gewonnen nnd mußte es sich
natürlich erhalten , weil sie dabei helfen konnte ,
Jvens ' Widerstand zu zermürben .

Die Innigkeit ihres Dankes beschämte Rei -
nerth , weil er ihre Arglosigkeit , ihren Glau -
ben , ihre Opserbereirschaft ebenso für die Klä -
rung des Falles ausnutzen mußte wie die Ver -
leumdungSfucht oder die Wichtigtuer « anderer
Zeugen . An dem Tchuldverdacht gegen Jvens
änderte ihr Bekenntnis natürlich nichts ! im
i^ egenteil , sie hatte in ihrer Arglosigkeit den
Verdacht gegen ihn noch verstärkt . Die wenigen
hundert Bkark Schulden mochten alö Grund
für einen Totschlag oder gar für einen Mord
in diesem Falle wenig überzeugend wirken )
jetzt aber war erwiesen , daß Jvens in Heller
Empörung und mit dem leidenschaftlichen
Wunsch aus Berlin hierhergekommen >var ,
Geffken zum Schweigen zu bringen . Seine

Redensart , die durch feine Berliner Kollegen
bekanntgeworden war , er müsse jemand , .den
Mund stopsen "

, bekam nun gefährliches Ge -
wicht . Seine Lage war noch hoffnungsloser
geworden , und die kleine Scherer hatte in aller
Unschuld dazu beigetragen .

Als Hella Jost Luders verließ , iiberlegte sie ,
daß sie selber bei Jngeborg gar nichts erreichen
würde . Tic mutzte sich mit ihrem Bruder ver -
bünden . An ihm hing Jngeborg mehr , an sei-
ner Zukunft war ihr mehr gelegen , und er
konnte überhaupt bei ihr viel leichter seinen
Willen durchsetzen . Hella hatte sich das schon
oft zunutze gemacht . WaS sie selber nicht bei
Jngeborg erreichen konnte , das gelang ihr mit
Leichtigkeit , wenn sie Walter vorschickte , der
meist leicht einzuwickeln war .

Leider wisßte sie an diesem Nachmittag nicht ,
wo sie ihn antreffen würde . Vielleicht saß er
zu Hause am Klavier oder machte seine Schul -
arbeiten . Dann mußte sie ihn weglocken , denn
in Jngeborgs Gegenwart mit ihm zu rede » ,
wäre » » klug gewesen . Zunächst mußte sie ihn
unter vier Augen sprechen ,

'ihn in Grund und
Boden reden , ihn ganz für sich gewinnen : sonst
unterlag er vielleicht Jngeborgs Einfluß .

Von einer Fernsprechzelle rief sie zn Hause
an und wurde enttäuscht : nicht Walter kam a »
den Apparat , sondern Jngeborg . Ohne ein
Wort zu sprechen , weil sie sich durch ihre
Stimme nicht verraten wollte , hängte sie den
Hörer wieder an . Klavierspiel hatte sie nicht
gehört . Vielleicht war also Walter gar nicht zu
Hause , sondern bei einem seiner Kameraden .
Sie rief bei Heiner an , bekam aber keine Aus -
knnft , versuchte eS Hei zwei andern ^ nd erfuhr
endlich , daß Walter wahrscheinlich bei Professor
Felgeutreu fei , einem Musiklehrer , den sie
flüchtig kannte . Sie ging sofort hin und traf
ihre » Bruder an . Er befand sich hier , um zu -
zuhöre « , wie der Professor mit drei seiner
besten Schüler ein Streichquartett von Mozart
einübte . lgorifevung soigi>
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Eine Tür fiel ins Schloß / SÄ
Naiko Turnpään war kein glücklicher Mensch. | — in der Zeit — also in einer Stunde , die

Von Kindheit an hatte er darunter gelitten ,
daß ihn die Menschen nicht für voll nahmen .
Sie nannten ihn den „Nüssen"

, und das ist das
schlimmste Schimpfwort , das ein Finne kennt .
Naiko war in Karelen geboren , dicht an der
russischen Grenze , aber seine Eltern waren
Finnen , es kränkte ihn , wenn man ihn den
„Russen" nannte . Er war mißtrauisch und
neidisch , er haßte seinen Bruder Sirko , der
zwei Jahre älter war als er , und dem alles
im Leben leicht von der Hand ging . Sirko
liebte alle , Sirko war begabt , er war groß
und kräftig , er war der Liebling der Eltern
gewesen, solange sie lebten . Und Sirko hatte
Aino geheiratet , die schöne , stolze Aino , wäh -
rend Naiko sich mit Gupla begnügen mußte .
Gupla war gut zu ihm , aber sie war etwas
beschränkt, gar nicht zu vergleichen mit Aino .

Naiko Turupään war Teilhaber des großen
Holzsägewerkes , aber natürlich war Sirko der
Chef der Firma , sein Anteil war bedeutend
größer , als das des Bruders , er bestimmte
alles , und Naiko kam es vor , als würfe man
ihm das Gnadenbrot vor . Natürlich war es
nicht so, Sirko als der Aelteste , war vom
Bater als Chef eingesetzt worden , und er tat
alles , um seinem Bruder das Leben zu er -
leichtern . Aber Naiko haßte ihn . Wenn Sirko
nicht mehr da war , dann konnte ihm nie -
mand die Firma streitig machen, dann war er
Chef, dann würde die ganze Welt auf einmal
anders aussehen ! Und deshalb beschloß Naiko ,
daß Sirko sterben sollte.

Aber das war schwierig ! Wie sollte er Sirko
aus dem Wege räumen , ohne daß der Ber -
dacht auf ihn fiel ? Naiko grübelte Tag und
Nacht, er kannte die finnische Polizei , er
kannte ihre Methoden , sie würden herausfin -
den , daß er der Mörder war , wenn Sirko et-
was geschah . Die beiden Brüder gingen oft
zusammen auf die Jagd , immer wieder lockte
Naiko bei dieser Gelegenheit der Gedanke ,
Sirko hinterrücks zu erschießen und das ganze
dann als Unglücksfall darzustellen — aber
dann siegte sein Verstand : Dieser Unglücks -
fall war zu riskant , man würde ihn als Mör -
der stempeln .

Die beiden Brüder saßen sich am Schreibtisch
gegenüber . „Morgen müssen wir die Bilanz
aufstellen , Naiko , ich gehe jetzt in den Safe -
räum und hole die Bücher !" In diesem
Augenblick schoß es wie ein Blitz durch Naikos
Hirn : der Saferaum — da war die Lösung !
Vor ein paar Jahren hatte man diesen bom-
ben - uind diebessicheren Raum eingerichtet . Er
war nur klein , und wenn die Tür zuschlug,
dann konnte man nicht lange darin leben ,
denn eigentlich war der Raum nur ein riesiger
Geldschrank , ohne Luft , ohne Licht ! Wenn
Sirko in den Saferaum ging , konnte Naiko
die Tür hinter ihm zuschlagen, und dann war
es aus mit ihm . Von inn^n konnte man die
Tür nicht öffnen . Natürlich mußte er den
Plan ganz genau zurechtlegen ! Er würde
morgen abend , wenn sie beide allein hier ar -
betteten , um die Bilanz aufzustellen , absichtlich
seine Schlüssel zu Hause liegen lassen. Er
wohnte eine ganze Strecke vom Sägewerk ent -
fernt , jetzt im Krieg , wo es keine Autos gab,
war es mindestens eine halbe Stunde zu Fuß

man für den Hin - und Rückweg brauchte , war
Sirko längst tot ! Erstickt ! Keiner würde ihn
verdächtigen , es war ein Unglücksfall , die Tür
fiel ins Schloß — und er hatte seine Schlüssel
vergessen . . .
^ Naiko war nervös am nächsten Tag . Dunkle
Schatten lagen unter seinen Augen . Er konnte
Gulpas Geplauder beim Mittagessen beinah
nicht ertragen . „Ich arbeite heute abend mit
Sirko zusammen im Büro . Wir machen Bi -
lanz , es wird sehr spät werden , warte nicht auf
mich !" Er stand auf , ging noch einmal in sein
Zimmer — und legte die Schlüssel auf den
Schreibtisch. Ja , so sah er harmlos aus !
Seine Hände zitterten , als er im Büro seinem
Bruder gegenüber saß. Auf Sirkos Frage
sagte er , daß er Kopfschmerzen habe . Die An -
gestellten verließen das Sägewerk , die beiden
Brüder waren alleine . Sirko ^ ging in. den
Saferaum und holte die Bücher . Er ließ die
Tür offen stehen und steckt die Schlüssel in
die Tasche. Sie arbeiteten schweigend, Naiko
blickte auf die Uhr , noch war es zu früh .
Kleine Schweißperlen traten auf seine Stirn .
Gegen halb zehn Uhr stand Sirko auf . „Wir

arbeiten morgen weiter , ich habe Aino vei>
sprachen, nicht zu spät zu kommen ! Ich lege
die Bücher in das Safe zurück !" Jetzt oder
nie , dachte Naiko , als er den Bruder in den
Saferaum treten sah . Sirko wandte ihm ben
Rücken zu und stellte die Bücher an ihren
Platz . Auf den Zehespitzen schlich Naiko zu
der schweren Stahltür . „Stirb , Du Hund !"
brüllte er wie rasend und schlug die Tür zu.

So , nun war es geschehen , niemand hatte
etwas gesehen oder gehört . Er wartete fünf
Minuten , dann rief er die Polizei an . „Kom-
men Sie sofort , ein Unglück ist geschehen ,
bringen Sie Schweißapparate usw. mit . Ich
laufe nach Hause , um meine Schlüssel zu holen .
Ich lasse die Tür zum Büro offen stehen . . ."

In diesem Augenblick hörte er Schritte im
Vorzimmer . Er wurde weiß wie eine Kalk-
wand . Es klopste, natürlich mußte er öffnen .
Auf der Schwelle stand Gupla , seine Frau ,
ihre Augen leuchteten zärtlich : „Naiko , ich bin
nur gekommen , um Dir Deine Schlüssel zu
bringen — Du hast sie auf dem Schreibtisch
liegen lassen, ich entdeckte sie , grade , als ich
fortgehen wollte . Ich dachte , es sei das Beste ,
wenn ich Sie Dir gleich brächte . . ."

Stöhnend sank der Mann zusammen . In
der Ferne hörte man jetzt die Sirene des
Polizeiautos . . .

Der Arbeitskalender des Kleingärtners lm Juni
Das Auspflanzen des Spätgemüses wird bis

Mitte Juni beendet . Bis Anfangs des Monats
kann noch Rotkohl und Weißkohl , bis Mitte
Wirsing , Blumenkohl und Rosenkohl gepflanzt
werden . Grünkohl wird bis Ende Juni ge-
pflanzt . Anfangs Juni kann auch noch Sellerie
und Lauch gepflanzt werden .

Auf leer gewordenen lSpinat - und Salat -)
Beeten werden Kohlrabi , Gurken oder Karot¬
ten gebracht . Bis Mitte Juni können noch
Stangenbohnen , bis Ende Juni Buschbohnen ,
Erbsen und Karotten gesät werden . Von Ret -
tichen macht man öfters kleine Aussaaten . Aus
Saatbeete werden zur Gewinnung von Setz-
pflanzen Winterendivie ausgesät .

Tomaten werden am zweckmäßigsten eintrie -
big gezogen , die seitlich entstehenden Geiztriebe
werden weggeschnitten oder besser ausgebro -
cheu . Dadurch erzielt man frühe und reiche
Ernten . Zu dicht stehende Saaten der Wurzel -
gemüse werden verzogen .

Die Spargelernte wird Ende Juni beendet ?
nach der Ernte wird das Spargelbeet in Ord -
nnng gebracht und gedüngt . Dazu wird zunächst
der festgetretene Boden aufgehackt, breitwürfig
Handelsdünger pro Quadratmeter 30 Gramm
gestreut und das Feld eingeebnet .

Polizeilich verboten / «»» » >» , »-«.
Einen Tag nach der unglücklichen Schlacht

bei Jena und Auerstädt sprengte um die Mit -
tagszett ein Vortrab von zehn französischen
Husaren durch das Tor eines Städtchens , in
dem sich zu jener Zeit noch preußische Nach -
zügler befanden . Das Städtchen gehörte zn
einem thüringischen Kleinstaat , dessen Fürst
ängstlich auf die Wahrung seiner Neutralität
bedacht war , und dessen Bürger den Sturm
am besten mit tief über die Ohren gezogener
Zipfelmütze zu überstehen hofften .

Nun geschah es aber , daß drei von ben Hu -
saren auf dem Marktplatz . absaßen . Während
die übrigen mit angeschlagenen Karabinern
und Pistolen die Straßen hinunterspähten ,
von denen die Bürger eilends in ihre Häuser
flüchteten , stürmten sie in das Rathaus . Der
Bürgermeister empfing sie auf das höflichste :
denn er wähnte , daß sie ihm dann in ähnlicher
Weise begegnen würden . Doch schlugen sie ihm
nur unter rauhem Lachen die Hand nieder , mit
der er ans einige Stühle deutete , und forder -
ten ohne Umschweife eine Braüdschatzung von
der Stadt . „Eine Brandschatzung ? " wieder -
holte der Bürgermeister erstaunt . „Unser Land
ist doch gar nicht am Krieg beteiligt ?" „C ' est
tout egal " ^ entgegnete einer von den Kerlen
und erklärte in gebrochenem Deutsch, daß er
unverzüglich auf die Zahlung von hundert
Karolin bestehe . „Hundert Karolin "

, schrie er ,
indem er mit dem Säbel vor dem Gesicht des
Bürgermeisters herumfuchtelte , „alors , alors ,
monsieür maire ! Hundert Karolin oder —"
Der Bürgermeister begriff erschrocken , daß der
Krieg seine eigenen Gesetze und seine eigene
Höflichkeit hat . Zitternd schloß er die Lade
seines Sekretärs auf , in der er die Kassette
mit den öffentlichen Geldern verwahrte . Ob-
wohl von kräftiger und jugendlicher Erschei-
nung , war er nicht eben der Beherzteste , und

es ging die Rede , daß in seinen vier Wänden
wie in der Stadt seine resolute Hausfrau , die
ihr Mittagsschläfchen hielt , das Regiment führte .
. Inzwischen . waren aber einige preußische

Dragoner der Franzosen auf dem Marktplatz
gewahr geworden . Heransprengend schössen
sie ihre Pistolen auf die Feinde ab , die das
Feuer erwiderten und laut nach ihren Käme -
raden riefen . Darüber erwachte die Bürger -
Meisterin . Mit zornig in die Seite gestemmten
Armen trat sie in die Haustür , um nach der
Ursache des Lärms zu forschen. „Verdammtes
Mannsvolk "

, polterte sie, als sie die Preußen
bemerkte vor denen jetzt die Franzosen Reiß -
aus nahmen , „verdammtiges MannSvolk ! Seid
ihr denn ganz und gar nicht gescheit , hier
Krieg zu machen? Es ist polizeilich verboten ,
in der Stadt zu schießen . . .

"
Sie verstummte entsetzt. In diesem Augen -

blick stürzten nämlich die Husaren aus der
Amtsstube ihres Mannes , der ihnen jammernd
und händeringend folgte : denn einer von
ihnen hatte die volle Kassette mitgenommen .
Fluchend stießen sie die Bürgermeisterin zur
Seite und sprangen mit einem Satz die Treppe
hinunter zu ihren Pferden , um sich noch vor
den Preußen zu retten . Das gelang ihnen
aber nicht mehr . Im Nu waren sie entwaffnet
und gefangen genommen , und der Anführer
der Dragoner , ein junger Offizier , schwang
sich aus dem Sattel und winkte seinen Sol -
daten , in der Verfolgung der flüchtenden
Sieben einzuhalten .

„Laßt sie laufen , die Schelme "
, rief er , „es

gibt hier andere genug . . . Steckt die Pistolen
fort !" brüllte er plötzlich mit einem Blick auf
den Bürgermeister und seine Frau , die völlig
verständnislos den Vorgängen folgte . „Hört
ihr denn nicht , daß das Schießen hier polizet -
lich verboten ist , he ? " Er fuhr herum und

packte den Franzosen , der die Kassette rauben
wollte , hart an der Schulter . „Was brand -
schätzt ihr diese Leute ?" schrie er mit rollenden
Augen . „Haben sie euch nicht gesagt , daß sie
neutral sind , wie ? Ihr seid elende Brigan -
ten . . ." „Nix Briganten "

, entgegnete der
Franzose blaß . „Es sein doch alles Deutsche
dies , alles Deutsche. L ' Allemagne c 'est l 'Alle-
magne !" verantwortete er sich mit einer Ge-
bürde , die den Marktplatz und die Bürger um -
faßte , die jetzt aus ihren Häusern kamen und
neugierig herzutraten .

,So , dies sein alles Deutsche"
, höhnte der

Offizier und faßte abermals den Bürgermeister
und feine noch immer sprachlose Frau ins
Auge . „Hört ihr jetzt aus diesem Munde , was
ihr vergessen ! habt , ihr Philister und Pfahl -
bürger ?" grollte er sie an . „Glaubt ihr denn^
daß euch das Feuer verschont , wenn ihr taten -
los zuseht , wie dem Nachbarn der Brand ins
Haus geworfen wird , he ? " Und von seinem
Zorn jäh überwältigt , bückte er sich nach der
Kassette, die vorhin zu Boden gefallen war ,
und schleuderte sie verächtlich dem Bürgermei -
ster und seiner Frau vor die Füße , .daß die
Goldstücke klirrend über die Steine sprangen .

„Klaub ! euch die Karolins auf "
, rief er dabei ,

„Und steckt den Kopf weiter in den Sand , bis
er euch eines Tages vor die Füße gelegt wird
mitsamt eurer Neutralität . Wir kommen erst
wieder , wenn ihr begriffen habt , daß man sich
in solchen Zeiten nicht durch Schießverbote ,
sondern durch Schießprügel erhält . . ." Mit
diesen Worten wirfkte er seinen Dragonern ,
die drei Gefangenen in ihre Mitte zu nehmen ,
schwang sich auf sein Pferd und ritt , ohne sich
umzublicken , davon , während der Bürgermei -
ster und die Seinen mit betretenen Gesichtern
ihre Karolins auflasen und den Worten des
Offiziers nachsannen , aus denen auch zu ihren
tauben Herzen etwas von jener gläubigen
Kraft sprechen mochte, die einstmals das Ber -
hängnis wenden sollte.

Rhabarber wird ebenfalls gegen Ende Juni
nicht mehr so stark geerntet , damit die Pflanze
nicht zu sehr geschwächt wird . Er ist jetzt für
eine gründliche Bewässerung und flüssige Dün -
gung sehr dankbar .

Kartoffeln werden gehackt und gehäufelt . Die
Hauptarbeit im Garten ist das Hacken der Ge-
müsebeete , die gründliche Bewässerung bei
Trockenheit und die Unkrautbeseitigung . Das
Anhäufeln der Kohlpflanzen wird empfohlen .
In diesem Monat gibt man den Pflanzen etwa
zwei - bis dreimal Dunggüsse mit verdünntem
Nitrophoska , etwa 10 bis 20 Gramm auf 10
Liter Wasser, oder verdünnter Jauche .

Küchen- und Arzneikräuter werden geschnit-
ten , gebündelt und an schattiger und luftiger
Stelle zum Trocknen aufgehängt .

Im Obstgarten werden die Erdbeeren
bei trockenem Wetter tüchtig gewässert . Das -
selbe ist auch bei frisch gepslanzten Obstbäumen
notwendig . Bei zu dichtem Obstansatz ist das
Ausbrechen der zuviel angesetzten Früchte not -
wendig , man entfernt hierbei die kleinen und
krankhaften Früchte . Das Ausbrechen der
Früchte macht man aber nicht auf einmal , fon-
dem nur nach und nach.

Bei Formobstbäumen wird ber Sommer -
schnitt durchgeführt . Hierbei bleiben die Leit -
triebe unbehandelt . Bei hoch- und halbstämmi -
gen Bäumen ist der Sommerschnitt nicht not »
wendig .

Weinreben werden zwei Augen über der
Traube gestutzt, die Fruchtzweige hefte man
an . Die Baumscheiben werden gelockert und
bei längerer Trockenperiode gründlich gewäs-
sert . Wasserschosse werden entfernt .

Fallobst muß täglich aufgelesen und sofort
einer entsprechenden Verwertung zugeführt
werben , um der Verbreitung der Krankheiten

' und Schädlinge entgegen zu wirken .
Kirschen werden gegen Obstfraß lSperlinge ,

Stare und Amseln ) geschützt .
Blattläuse werden mit Nikotinseifenbrühen

oder PyretHrum -Derrispräparaten bekämpft .
Gegen Pilzkrankheiten und gegen die Obst-

made führt man eine zweite Nachblütensprit -
zung mit zweiprozentiger Schwefelkalkbrühe ,
und 0,4 Prozent Bleiarfenatpulver durch. Auf
die Fruchtfäule lMonilia ) besonders achten ! Die
Raupen der Stachelbeerblattwespe und des
Stachelbeerspanners bekämpft man durch Ab-
lesen der Raupen oder Spritzen mit Pyrethrum -
Derrispräparaten .

Was bringt der Rundfunk ?
RclGsprogramm :

12 .35 — 12 .45 : Der Bericht Ml Lsg «.
22 .45 — 14/00 : Schloßkonzert aus Hannover .
14 .15 — 14 .45 : Das vsMche Tanz . wn !b Unterhal »1 wnasorchestcr .
14 .45— 15 .01): Wilsricv Artiger stnelt auf .
15 .30 — 16 .00 : Von I . Chr . Bach bis Schumann

«Lied , und Kammermustk ) .
16 .00 — 17 .00 : Das Buch der Zeit .
18 .30 —19 .00 : Der Zettspiegel .
19 .00 — 19 .15 : Vizeadmiral Kutzow : „ Seekrieg und

Seemacht " .
19 .15 — 19 .30 : Frontberichte .
20 .19 —21 .00 : M >uWati >kde 2 räume roten ;, i
21 .00 —22 .00 : (sine bunte Sbuinde . .

Deutschlandsender :
11 .30 — 12 .00 : Heber Land >uuid Meer .
17 .15 — 18 .30 : Donisch . Spoihr . FolkcrtS (Sinfoniicho

Mtlistt ) .
20 .15— 21 .00 : ..Klingendes Erbe " : W . 9£. Mozart .
21 .00—22 .00 : AusAse schöner Schallplatte « .

Familien - Anzeigen

Geburten
Y Heide Liselotte ist «ngekommen . In

großer Freude : Friedl Lucbenbühl , z.Z .
Printkl . Prof . Dr . Lizenmeier , Dipl .-
Ing . Werner Luchenbiihl . 2. Z . Techn .
Kri egsverw .-Rtt . KTie. , Ch »rlo (tenstr . 28

Y
~

Chri«<i»ne , 19. M»i 1943. Mit großer
Freude geben wir die Geburt unseres
erst . Kindes bekannt . Eva -Maria Traut -
vetter geb . Lemcke , Paul Trautvetter ,
Regierungsbaurat , Eiseitspalterei Ebers¬
walde — Prag .

Y Statt Karten ! Joachim Qerafif Die
Geburt eines gesunden Jungen am 31. 5.
43 zeigen hocherfreut an : Inge Binde¬
mann geb . Allers . z . Z . Landesfrauenkl .
Abt . Prof . Dr . Linzenmeier , Obltn . Dr .
Gerald Bindemann , Karlsruhe .

Y Haide - Marianne . 29. Mai 43. Die
glilckl . Geburt einer gesunden Tochter
zeigen hocherfreut an : Hedwig Haas
geb . Kirchenbauer , z . Z . Privatklinik
Prof . Dr . Linzenmeier , Albert Haas ,
Betriebsführer , Khe . , Essenweinstr . 26 .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .

Willi Burst . Gamshurst bei Achern ,
Paula Burst geb . Früh , Haueneberstein
b . Rastatt . 2 . Juni

ihre Vermahlung geben
"
begännt :

~
T »r .

Werner Barck , Gengenbach/B ., Städt .
Krankenhs . , Irmgard Barck geb . Trent¬
mann , Düsseldorf , Schumannstr . 37 , II ,
z . Z . Kleve/Niederrhein , Hotel May -
wald . Juni 1943.

Ihre Kriegstrauun # geben bekannt : Gefr .
Karl Künferle u. Luise geb . Eisele ,
Rastatt , Schloßstraße 4. 2 . Juni 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lb . Gatten , uns . gut .
treubes . Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag . u. Onkel

Franz Friedrich
Rentner , nach kurzer , schw . Krank¬
heit im Alter von 69 J . , wohlvor¬
bereitet , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Karlsruhe , Sofienstr . 54 , 1. Juni 43 .

In stiller Trauer : Frau Paulina
Friedrich geb . Geiges ; die Söhne ,
Töchter , Schwiegertöchter , Ge¬
schwister u . alle sonst . Anverw .

Beerdigung : Donnerstag , 3. Juni ,
12 Uhr , Hauptfriedhof .

Durch t̂ragische Umstände , die zu
einer kurzen schweren Krankheit
führten , wurde in der Nacht zum
Moatag unser lieber

Winfried
Y 19. 3. 43 , von uns genommen .
Nur wenige Wochen war er unser
Glück , unsere Hoffnung und unser
Sonnenschein .
Karlsruhe , Nokkstr . 2 , Gaggenau ,
Nürnberg , 31 . Mai 1943,

In tiefem Schmerz : Friedrich W .
Leier u . Frau Else geb . Schlauers¬
bach nebst Großeltern u. Verw .

Beerdigung : Mittwoch , 2. Juni 1943,
14.30 Uhr von der Friedhofkapelle
Karlsruhe aus .

Unser Liebling
Klein -Myra

ist im Alter von 1 Jahr 10 Mon .
von uns gegangen .
Karlsruhe , 1. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Hauptfeldw . Pe¬
ter Sassen und Frau Alice geb .
Vogt sowie Gudrun und Sigrid ,
als Geschwister .

Beerdigung : 3. 6. 43 , 11.30 Uhr .

Ein tragisches Schicksal entriß mir
heute meinen Ib ., treusorg . , unver -

geßl . Mann , meinen guten Vater ,
Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Kurzenberger
im Alter von 42 Jahren .
Karlsruhe , Degenfeldstr . 1, 31. 5. 43

In tief . Leid : Frau josefine Kur¬
zenberger geb . Schäfer und Kind
Elly ; Eltern : Otto Kurzenberger
u . Farn . ; Geschw . : Otto Kurzen¬
berger u. Fam . ; Berta Henneber¬
ger geb . Kurzenberger u. Fam . ;
Willi Kurzenberger u. Familie .

Beerdigung : Freitag , 4. Juni 1943,
13 Uhr , Hauptfriedhof , Karlsruhe .

Heute verschied nach langem , mit
großer Geduld ertrag . Leiden , uns .
Ib . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

Julie Welcker geb. Dach ».
Karlsruhe , Händelstr . 22 , 1. Juni 43 .

In tief . Trauer : Frau Bertha Hau¬
ger Wwe . geb . Welcker ; Frau Ca¬
rola Pfisterer geb . Welcker ; Ale¬
xander Pfisterer , Reichsbahnrat ;
5 Enkelkinder u. 1 Urenkel , sowie
ihre treue Hilfe Fräulein Emma
Deimling .

Feuerbestattung : Freitag , 4. 6. , 11 U .

Unerwartet rasch verschied infolge
eines erlittenen Schlaganfalles am
1. Juni 43 , früh 7.15 Uhr , mein lb .
Mann , Schwager , Onkel , Großvater

Theodor Rädle
(früh . Bahnhofwirt ) im Alter von
78 Jahren .
Khe .-Knielingen , 1. Juni 1943.
Saarlandstr . 96.

In tiefem Leid : Frau Kath . Rädle
geb . Kretzer ; Theodor Rädle , z . Z .
Neuyork ; Hugo Rädle , z . Z . Neu -
york , u . Frau ; Enkelkind nebst
allen Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag , 3 . 6. 43 ,
17 Uhr , v. Friedhof Knielingen aus .

Berichtigung . Die Einäscherung des
Ober Steuer insp . Dr . Paul Martini
findet am 2. Juni 1943, nachn ?. 14
Uhr , Hauptfriedhof , statt .

Am 1. 6. 43 , 10.45 Uhr vormittags ,
verschied nach kurz . schw . Krank¬
heit mein herzensgt . , innigstgeliebt .
Mann , unser getreuer Onkel , Groß¬
onkel , Vetter und Schwager

Hermann Koelblin
Buchdruckereibesitzer , im Alter von
nahezu 70 Jahren .
B .-Baden , Stefanienstr . 3 , 1.6 .43 .

In tiefem Leid , im Namen der Hin¬
terbliebenen : Margarethe Koelblin
geb . Grosholz .

Die Kremation findet am Donners¬
tag , 3. 6. 43 , nachm . 3 Uhr statt .
Die Firma Ernst Koelblin , KG . , B .¬
Baden , betrauert in dem Heimgegan¬
genen ihren hochverehrte ^ Senior¬
chef , mit dem sie durch 40 J . ge¬
meinsamer Arbeit verbunden war
u . der sich für sie stets als vorbild¬
licher Betreuer u . umsichtiger Lei¬
ter eingesetzt hat . Sie wird ihm
in Treue ein ehrendes Gedenken be¬
wahren .

Führer u . Gefolgschaft der Firma
Ernst Koelblin KG . , Neues Ba¬
dener Tagblatt .

Meine lb . Frau , unsere gute liebe
Mutter , Oma , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Luise Klingel
geb . Studemund , ist nach langem ,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den von uns gegangen .
Khe .-Durlach , Auerstr . 52 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Fam . Friedr . Klingel .

Beerdigung : Donnerstag , 3. 6. , 15 U .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
inniger Anteilnahme und für die
schönen Kranz - u . Blumensp . an -
läßl . des Heimganges unserer gut .
Mutter u . Großmutter sprechen wir
uns . herzl . Dank aus . Bes . Dank
H . Pfr . Leiser für seine trostreich .
Worte , den Schwestern iür die
liebev . Pflege u . all denen , die sie
zur letzten Ruhe begleitet haben .
Die trauernd . Hinterbl . : K . Villinger
Bretten , 1. Juni 1943.

Amtliche Bekanntmachungen

Offenburg . Am Mittwoch , 2. Juni 1943, nachm . 17—20 Uhr , werden für die
versorgungspfl . Einwohner der Stadt Ottenburg die Haushaltskarten
ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt ortsgr uppenw . u . zwar in den . Lo¬
kalen , die auf dem neuen Hausha Iis aus weis a-ufged ruckt sind . Es wird
ausgegeben für die Bewohner

der Ortsgr . Ost in der Schillerschule , Elng . v . der Zellerstr . (Singsaal ) ,
der Ortsgr . Süd in der Mädchenschule , Zi . 7. Eing . Otto -Wacker -Str .,
der Ortsgruppe West im Bürgersaal , Eingang Kornstraße ,
der Ortsgruppe Nord in der Höh . Handelsschule , Okenslr . 4. Baracke ,

Zimmer Nr . 11,
für Selbstversorger in der Karlenstelie , Oelberg schule , Zimmer 6.

Bei der Abholung ist der Haushaltsausweis vorzulegen .
Der Abschn . 101 der Hanshallsbeikarten ist sofort und zwar bis spät est .
5. Juni bei nach steh . Verkaufsstellen zw . Eintragung für Obst als Vor¬
bestellung für das ganze Jahr 1943 abschneiden zu lassen
Als Verkaufsstellen für Obst kommen nachstehende Geschäfte m Frage :
Busam Wilhelm , Gerberstraße 9 Fabry Hch ., Straßburger Straße 23
Bayer Franz , Adolf -HItler -Straße 54 Geppert Karl , 8ch läget erst raße 40
Huber Franz , Ritterstraße 21 Huber Franz . Weingartenstraße 2
Klefer Else , Friedenstraße 3 Müller Johanna , Zetlerstraße 29
Knöpfler Frida , Franz -Volk -Str . 26 Schlotter Johann , Langestraße 44
Menzer Magdalena , Langestraße 15 Schwaier Karl , Lindenplatz 8
Simon O ., Badstraße Zanger Frida , Augusta platz 1
Spinner Adolf , Steinstraße Baudendistel Nachf ., Langestraße 53
Tritschler , Otto , Metzgerstraße 5, Hoyer Hans . Stöinstraße
Wolf Georg , Kloslerslraße 13
Gebhard K-, Kiosk am Bahnhof
Junge , Kiosk am Bahnpostamt
Linder , Kiosk am Zähringer Hof
Kältole , Kiosk am Lindenplatz
EH Elsa , Weingartenstr . 33

Lang Aug . Wwe ., Langestraße 2
Lieber ! Ernst , Wilhelm -Bauer -Straße 22
Männle Agathe , Hildboltsweier
Müller Ludwig , Adolf -Hill er Straße 89
Reinhard M-aria Wwe ., Ortenberg er st .
Rothenberger Gustav , Uhlgraben 102.

Die Geschäftsinhaber haben die einkommenden Abschnitte 101 auf¬
geklebt bis spät . Montag , 7. Juni , der Kartenverrechmjngsst . zw . Fest¬
legung , der Kundenzahl einzureichen . Bei Abtrennung des Abschn . 101
der Haushaltsbeik . hat der Geschäftsinhaber sich den Haushaltsausweis
1943/44 vorlegen zu lassen und auf Seite 2 II (Obst ) seinen Firmen¬
stempel anzubringen .
Nach Abgabe des Abschn . 101 haben die Verbraucher für das Jahr 1943
ihr Obst nur von dem Geschäft zu beziehen , bei welchem der Abschnitt
abgegeben wurde . Ein Wechsel innerhalb des Jahres kam nicht erfolg .
Es wird erwartet , daß Haus - u . Kleingartenbesitzer u . solche Verbraucher ,
welche die Möglichkeit des unmittelb . Bezugs vom Erzeuger haben ,
vom Bezug über den Einzelhandel Absland nehmen .
Die Abholungszeiten sind genau einzuhalten . An der Abholung verbind .
Persönen können die Haushallsbeikarlen am Donnerstag , 3. Juni , von
17—19 Uhr , auf der Kartenstelle , Oelbergschule , Zi . 6, in Empfang neh¬
men . Nach diesem Zeitraum werden Haushaltsbeikarten nicht mehr aus¬
gegeben . Inhaber von Reise -Abmeldebescheinigungen erhallen keine
Haushaltsausweise u . Beikarten . Die Haushaltsbeikarten haben nur in
Verbindung mit der Haushaltskarte -1943/44 ihre Gültigkeit . Dieselben
sind mit Vor - u . Zunamen , Geburtstag u . Straße zu beschriften . Ohne
Namenseintrag sind die Haushaltsbeikarten ungültig .
Offenburg . 31. Mai 1943. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt . B.

Ettlingen . Die Ausgabe der neuen
grauen Haushaltsausweise mit Ein-
lagen erfolgt In der Zunftstiibe —
Schloß — am Donnerstag , 3. Juni 1,
vorm . 8—12 Uhr , Buchstabe A — L,
Nr . 1—1865, Donnerst ., 3. Juni , nach¬
mittags 2—6 Uhr , Buchstabe M — Z,
Nr . 1866—3600. Die Abgabe erfolgt
n u r gegen Vorlage des roten
Haushaltsausweises . Etil Ingen , den
1. Juni 1943. Der Bürgermeister .

Kehl . Die nächste Mütterberatung
findet am Mittwoch , 2. Juni , nachm .
von 2.30 bis 4.30 Uhr , in Kehl , Ad .-
Hitler -Str . 93, Kreisleitung , statt .

B.-Baden . Das freie Umherlaufen¬
lassen des Hausgeflügels a . frem¬
den Grundstücken Ist verboten .
Das Ausfliegenlassen der Tauben
einschl . der Brieftauben mit Aus¬
nahme der Brieftauben d . Wehr¬
macht ist z . Z . der Frühjahrs - und
Herbstsaat u . während der Raps -
u . Getreideernte verboten . Zu¬
widerhandelnde werden nach der
Feld 'polizeiordnung bestraft . Das
Feidhulpersonal hat entspr . Weis ,
erhalten . B.-Baden 26. Mai 1943.
Der Oberbürgermeister .

Gengenbach . Die Haushaltausweise
für die 50. bis 59 . Zuteilungsperiode
gelangen am Mittwoch , 2. Juni , vor¬
mittags 8-—12 Uhr , l<m Gebäude der
Gewerbeschule z . Ausgabe . Gleich¬
zeitig wird darauf hingewiesen ,
daß die Haus ha Ilausweise sofort ,
spät , bis Donnerstag abend , in den
ein sohl äg . Geschäften zur Abstem¬
pelung vorzulegen sind . (Siehe Be¬
kanntmachung an d . Anschlagtafel .)
Gengenbach , 31. 5. 43. Der Bürgerm .

Theater

Badisches Staatstheater . Großes Haus .
2. Juni . 19.00—21.30 Uhr , 24. Mitt¬
woch -Miete „ Tiefland " . Op . v . E.
d ' Albert . 3 . Juni , 19.00—21.45 Uhr ,
23. Donnerstag -Miete „ Cavalleria
rusticana ", Op . v . Mascagni .
Hierauf : „ Der Bajazzo " . Op . v .
Leonea va Ho . Kleines Theater .
2 . Juni , 19 .00—21. 30 Uhr „ Das Land
des Lächelns " . Optte . v . F. Lehär .

Veranstaltungen
■«

Un ter ri cht
Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jahr .

Tanzschule GroßkoDf , Khe . . Her -
renstr . 33. Ruf 3750.

Gott dem Herrn h? t es gefallen ,
meinen lb . Mann u . guten Vater ,
unsern treubesorgten Opa

Albert Josef Huber
in seinem 82. Lebensjahr , wohlvor¬
bereitet , in die Ewigkeit zu rufen .
Gammertingen , 27. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Gattin : Maria
Huber geb . von Ankershoffen ;
Tochter : Maria Gollinger Wwe .

f
eb . Huber ; Enkelkinder : KuFt ,
milie u . Franzi Gollinger .

Die Beerdigung fand am Sonntag ,
30 . Mai , in Gammertingen statt .

Bruchsal . Obstversorgung der Stadt
Bruchsal . Obstabgabe durch Obst¬
erzeuger . Das In geschlossenen An¬
baugebieten anfallende Obst wird
im Auftrag des Gartenbau wirf -
schaftsverbands durch die örtlichen
Sammelstellen , an die die Erzeuger !
das Obst abzuliefern haben , erfaßt
und zur Versorgung der Bevölkerung
nach den Richtlinien des Garten -
bauwirtschaftsverbandes Baden ver¬
wertet . Demgemäß wird für die
Obslversorgong der Stadt Bruchsal
folgendes angeordnet : Die für den
Spargelbezug angelegte Kunden -
liste gilt auch für den Obstbezug
der Versorgungsberechtigten in der
Stadl Bruchsal . Haushalte , die In
Obst selbst versorgt sind '

(z . B.
Haus - und Kleingartenbesitzer , Ver¬
braucher mit eigenem auswärtigem i
Obstgrundstück ) werden aus der
Kundenl 'iste gestrichen . Als Obst¬
selbstversorger gellen insbesondere j
solche Haushaltungen , die Obst aus !
eigener Erzeugung in früheren Jah¬
ren an die Bezirksabgabestelle |
oder ihre Rechtsvorgängerin abge¬
liefert haben . Obstselbstversorger i
haben vom Obstbezug bei den von !
mir zur Obstabgabe an di » Bevöl - i

kerung der Stadt Bruchsal bestimm¬
ten 8 Klein Verteiler Abstand zu
nehmen . Die Ob st abgäbe durch
die von mir bestimmten 8 Kleinver¬
teiler für Obst , die mit den Klein¬
verteilern für den Spargelbezug
übereinstimmen , hat gleichmäßig u .
je nach Anfall an sämtliche einge¬
tragenen Kunden , soweit sie be¬
liefert werden dürfen , zu erfolgen .
Der Anteil der Berufstätigen , denen
der Einkauf in den Vormittagsstun¬
den nicht möglich ist , ist durch die
Kleinverteiler sicherzustellen . Der
Bedarf der Großverbraucher wird
entsprechend den Anweisungen des
Garte n ba u wi rts c h alt s ve rba n d s Ba¬
den auf Anweisung von mir ge¬
deckt . Für die Obsterzeuger des
Landkreises Bruchsal , zu denen
auch die Obstbaumpächter zählen ,
weise ich darauf hin , daß jede
auswärtige Abgabe von der Obst ^
abgabepflicht freigestellter Obst¬
mengen nur auf Grund Obstbegleit -
schelns de r Bezirksabgabestelle
Bruchsal zulässig ist Zuwiderhand
lungen werden auf Grund der Ver -
brauchsregelungs - Strafverordnung
bestiaft . Bruchsal , den 31 . Mai 1943
Der Landrat des Kreises Bruchsal -
Ernährungtamt Abt . B — .

B.-Baden . Hundesteuer 1945/44 . Jeder
über drei Monate alte Hund ist
vom Besitzer in der ersten Hälfte
des Monats Juni zu versteuern . Die
Anmeldung der Hunde hat nach
den vom Städt . Steueramt ausge¬
gebenen Vordrucken zu erfolgen .
Die Vordrucke wurden sämtlichen
Hundebesitzern , die im Vorjahre
einen Hund versteuert hatten , be¬
reits zugestellt . Sollte jedoch ein
Steuerpfl . keinen Vordruck erhalten
haben , so ist er trotzet , verpflich¬
tet , seinen Hund bis spät . 15. Juni
43 beim Städt . Steueramt (Rathaus
Zi . 66) anzumelden u . zu versteuern .
Ueber drei Monate alte Hunde die
nach dem 15. Juni 43 bis 31. Mai 44
in Besitz genommen oder in die
Stadt eingebracht werden , sind in¬
nerhalb 4 Wochen nach der Besitz -
ertengung od . Einbringung , Hunde ,
die erst nach Abi . der allg . Melde¬
frist das Alter von 3 Monaten er¬
reichen , innerhalb 4 Wochen nach
dies . Zeitpunkt anzumelden und zu
versteuern . — Wer seinen Hund
nicht vorschriftsmäßig versteuert ,
wird mit einer Geldstrafe bis zum
zwanzigfachen Betrag der hint er¬
zogenen Steier bestraft . Neben d .
Geldstrafe ist die Steuer nachträgl .
zu entrichten . Hunde , für die die
Steuer nicht rechtzeitig bezahlt
wird , können eingezogen werden .
B.-Baden , 25.5.43 . Der Öberbürgerm .

Kaufgesuche
H.-Rad , fahrbereit , gebucht . S 52758

Führer -Verlag Karlsruhe .
Radio , wenn aucn nicht i. Gebrauchs

zustande , alt , gebucht . S 52933
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hundehütte für mlttl . Hund zu kauf ,
gesucht . S 35125 ?ührer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
Schwerin (Meckl .) — Karlsruhe oder

Umgebung bis zu 30 km . Geboten
in Schw . 6 Zimmerwohng . I. Etage
in frei steh . Zweifamilienhaus mit
allem Komf . . schöne Lage , Garten
m. Obst u . Gemüse , Garage . Miet¬
preis ohne Etagenheiz . 162 TM. Ge¬
sucht entsprechende Wohnung bis
200 %Vl Miete . Auch Kauf eines
Ein - oder Zweifamilienhauses erw .
Derichsweiler , Schwerin (Meckl .) ,
v . Flotowstraße 5. (34926)

Theater der Stadt Straßburg .
Großes Haus , Adolf -Hitler -Platz .
2. Juni , 19.30 Uhr „ Wiener Blut " .
Ende nach 21.30 Uhr . Stamms . C 20.
3. Juni , 19.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike " . Ende nach 21.30 Uhr .
Stamms . E 19.
4. Juni , 19.30 Uhr „ Moral "' . Ende
nach 21 .30 Uhr . KdF .-Gruppe 1 B.
5. Juni , 19 Uhr „ Die verkaufte
Braut ". Ende nach 21.30 Uhr .
6. Juni , 17 Uhr „ Siegfried " . Ende
gegen 22 Uhr .
Kleines Haus , Burgtorstaden .
3. Juni , 19 Uhr „ Ein toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .
4. Juni , 19 Uhr „ Der Holzdieb " u .
„ Witwe Grapini ". Ende 21 Uhr .
5. Juni , 19 Uhr .^ in toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .
6. Juni , 14.30 Uhr „ Meine Schwester
und ich ". Ende nach 17 Uhr KdF.
Gruppe 2 B.
19 Uhr „ Meine Schwester und ich " .
Ende nach 21.30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Verloren

Hirschgrandelbrosche , gold ., in B.¬
Baden verloren . Gute Bei . Höhen -
hot . „ Rote Lache " , Ruf Forbach 222

B.-Baden . Gewässerschau am Oos¬
bach u. Grobbach im Jahr 194S.
Die dies jähr . Gewässerschau am
Oosbach u . Grobbach findet statt :
1. Für die Strecke von der Hirsch¬
brücke in Geroldsau bis z . Bahn¬
hof B.-Baden -Oos am Freitag , 4 . 6 .
Die Schau beginnt 9 .45 Uhr vorm .
bei der Hirschbrücke in GeroiSs -
au . 2. Für die Strecke v . Bahn¬
hof B.-Baden -Oos bis zur Gemar¬
kungsgrenze b . Landteich am Mo .
7. Juni . Beginn der Schau 8.40 U
vorm . am Bahnhof B.-Baden -Oos .
Die Werkbesitzer , Uferanstößer ,
sowie alle sonst . Beteiligten wer¬
den hierdurch von der Gewässer¬
schau in Kenntnis gesetzt und zur
Schau eingeladen . B.-Baden , 31.
Mai 1943. Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Obstversorgung . Auf den
Abschn . N 30 der Nährmitteln , der
50. Versorgungsperiode werden pro
Person ab sofort 250 q Obst In
den einschlägigen Geschäften aus¬
gegeben . Offenburg , 31. Mai 1943.
Der Öberbürgerm . Ernährung samt B.

Lahr. Die städtischen Bäder (Bad am
Walkenbuck u . das Frauenbad bei
der Klo ster matte ) sind mit Aus¬
nahme des Männezbades an der
Sulzerstraße ab Dienstag . 1. Juni ,
geöffnet . Die Badezeiten sind die
gleichen wie Im Vorhh " \ D-js Män¬
nerbad an der S- ' ' -a ^ e m " "
vorerst qr "rhlo ' • ' ' > n Lfh '
Schwa ^ wald , - 1 Mäi 1743. Der
Oberbürgermeister « (4561)

Perlkette , Lichtental . Allee , Lichten -
taler - u . Langestr . u . Stadt verl .
Da Andenken geg . gt . Bei . affzug .
Fr. Bausch , Hotel Hirsch , B.-Baden .

Korallenkette , 2reih ., Brauerstr . bis
Bahnhof verl . Geg . hohe Belohn ,
abzugeb . Schwarz , Karlsruhe , Erb -
prinrenslraße 24. (53031)

D.-Armbanduhr , gold ., am 23. 5.
vorm . V2IO-—10 Uhr , von Welfenstr .
bis Bahnhof verl . Abzug , geg . Bei
Karlsruhe , Weifenstraße 19. pt . Iks

Feuerzeug „Tausendzünder " , Minia¬
tur , Andenken , verloren . Abzug , g .
Belohng . Khe . , Karlstr . 34 .

Handtasche , kl . schw ., mit Int», verl .
17, III . , Khe .

Damenglacehandschuh , weinroter , a .
Mittwochabend zw . 19—21 Uhr vom
Adolf -Hitler -Pietz bis Hauptpost ver¬
loren . Abzugeben geg . Belohnung
Fundbüro Karlsruhe . (35026)

2 Kinderwesten , dkl blau u. grün , am
Freilag , den 21. 5., in der Sofien
slraße bei Mühl bürg abhand . ge
kommen . Gegen gute Belohnung
abzugeb . bei Schnurr , Karlsruhe ,
Weinbrennerstr . 27. (52952)

Kindermantel , bl . kariert , 30 . 5. zw .
Rüppurr —Durlach (Waldweg ) verl .
Geg . Bei . Berghausen , Waldstr . 1,
abzugeben . (52936)

Filmtheater

UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl . 2 .30,
5.00, 7.30 Uhr „ Späte liebe " , ein
Wien -Film . Jugend nicht zugelass .

GLORIA -PALI. 2.30. 5.00, 7.30 Uhr .
Letzte Tage . „ Maske in Blau " .
Jugend nicht zugelassen .

RESI. Nur noch heute u . morgen :
„ Leichte Kavallerie " . Ufa -Lustspiel .
2.00, 5 .15. 7.30, Jus, , nicht zugelass .

ATLANTIK zeigt „ Fronttheater ". Deut¬
sche Künstler erfreuen durch ihr
Spiel deutsche Soldaten . Jug . zu¬
gelassen Beginn : 2.35, 5.00, 7.15.
Sonntag 2. 30, 4.45, 7.15.

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
In „ Gasparone " . Beg . 3.00, 5.15,
7.30 Uhr . Jug . über 14 J . erlaubt .

HREINGOLD . Nur noch heule und
morg . Zarah Leander in „ Damals " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45 u .
8.00 Uhr . Jugend niefrt zugelass .

SCHAUBURG . Heute der neue Sie -
Film „ Der ungetreue Eckehart " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45,
8.00 Uhr . Jugend nicht zugelass .

Durisch . Ikala . Nur noch heute u .
morgen „ Sophienlund " . Wochen¬
schau . Beginn 3.30 , 5 .45, 8.00 Uhr .
Jugend nicht zugelassen

Durlach . M T. 5 u . 7.30 Uhr der große
Bavaria -Film „ Das sündige Dorf " .
Dazu , ,Ein satz d . Jug ." . Ju g . verb .

Durlach . Kammerlichtspiele . Tägl .
5,00 u . 7.30 Uhr Lebensroman ein .
berühmten Arztes „ Du gehörst
zu mir " . Ein Ufa - Film mit W. Bir¬
gel , L. Koch , V. Staat u . a . Ju¬
gend nicht jugelassen .

Rastatt . Resi . 20
~

Uhrr
~
„ DÜs Mäd¬

chen vom Moorhof ". Bitte neue
Anfangszeit beachten .

Lederolmantel , schwarz ., am 1. 6.,
7 Uhr , auf d . Wege Flugplatz , Hin -
denburg -, Rietelahl - , Amalien - ,
Karl - , Kriegsslr ., Ettlingertor verl .
Finder wird um Nachricht gebet .
EinWächter Khe ., Postweg 1 a

" ier .iktontrappa Donnerstag 27.
StraßenbahnI < AnhKrfger , veric

7. 5 ,
•">11cuernu •nm . •», \im -r 3 'GT, Ver lor .
Geg . Belohn abzugeb . Karlsruhe ,
Bu-nsenstr . 18, IV.

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 20 Uhr
„ Komödianten " . Wochenschau .
Bitte neue Anfa ng 3zeit beachten .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zei¬
gen Mitfrw. u . Dorm . »»Weiber¬
regiment " . 19 .30 Uhr .

» . Baden . Aurclia -Lichtsplele . 16.30
u . 19.30 Uhr : „ Ein Walzer mit Dir "

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ 5CPQ Mark -ung " .

Ächern . Tivoll -L5chtspic !e . „ Der Ge -
i fangen ? des Königs " .

Groß -Zauber -Revue „ Tönnessen "
Heute Mittw ., 2. Juni , 19.30 U. Fest¬
halte Karlsruhe . Revue -Ballett . Die
Hexen - Schaukel , Die kopfstehende
Venus . Die große Netz -Jllusion ,
Die Schwebedame auf brennender
Kerze , Die mysteriöse Folterkam¬
mer , Die Kreissägen -Jllusion , 5
junge „ Zaubermädels " zaubern
gleichzeitig . Die Wunschzauber¬
schau (7 Hilfskräfte ) , Ein Fest im
Garten von Eschnapur , Großes In¬
disches Bild : Hindus , Mohren , Ba¬
jaderen , Feuerfresser . Flammen -
Tempeilanz . Als Finale : Einzige
europäische Darstellung des Indi¬
schen Seiltricks (Ein Kind klettert
an frei in die Luit geworfenem
Seil hinauf ) Karten von 2—6 M .
bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81
( linke Saalhälfte ) u . bei H. Maurer ,
Kaiserslr . 209 (rechte Saalhälfte ) .

Tönnessen -Zauber -Revue verlängert !
Infolge des enormen Andranges
wird das Gastspiel unter dem .
Motto „ Die Nacht der 1000 Wun¬
der " verlängert . Zunächst 2 wei¬
tere Vorstellungen . Donnerstag , 3.
u . Freitag , 4. Juni ; 19.30 Uhr , Fest -
halle Karlsruhe . Karten von ' 2.—
b . 6.— . m b . Ku .t Neufeldt , Wald¬
str . 81 . u . H. Maurer , Kaiserslr . 209.

CENTRAL-PÄLAST. Heute 15.30 Uhr
der beliebte „ Hausfrauen -Nach¬
mittag " mit vollständig neuem
Programm . 'Halbe Eintrittspreise .
Abends 19.30 Uhr das bunte „ Va¬
riete -Programm . Kapelle Freddy
Martens und seine Solisten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Kaffee Bauer . Casoare Fichtner mit
seinem Orchester . (52804)

B.-Baden . Kurhaus . Gartensaal . 20
Uhr : Farblichtbildervortrag , um¬
rahmt mit Dicht , d . Heimatdicht .
Max Rieple , Donauesch in gen ,
„ Das Land der Alemannen " .

Vereinsanzeigen
Karlsruhe . Reichswerk Buch und Volk

— Deutscher Scheffel -Bund e . V.
i . Verb dg . m . d . Volksbildungs -
slätte Khe . Am Freitag , d . 4. 6. 43,
um 19.15 Uhr , spricht i. Saal d .
Karlsruher Lebensvers .. Eing . Südl .
Hiida -Prom . , d . Schweizer Dichter
u . He bei -Preis -Träg er 1943 Jakob
Schaffner : „ Vom Wesen der deut¬
schen Reichsidee " . Mitglieder d .
ScheffeJ -Bd . frei , Nichtmitgl . 1.—,
Hörer d . Volksbild .-Werks — .60,
Sold . , Stud . , Schüler —.20. Karlen
an der Abend kasse . __^ 34870£

Geschäftliche
Empfehlungen

Hans Kissel , Kaiserstr . 150. Mittwoch ,
2. 6., vorm . 9—1 Uhr Fische Nr .
2051—2350, Donnerstag , 3. 6., vorm .
9—1 Uhr Marinaden Nr . 3051—3450.

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . , Seefisch - u . Mari¬
naden -Verkauf : Donnerst ., 3 . Juni ,
ab 9 Uhr , auf die Nr . 8001—9000 .
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr . 20T-
Seefisch - und Marinaden -Verkauf :
Donnerstag , 3. 6. 43, von Nr . 2001
bis 3000 . Bitte Papier mitbringen .

Richard Haas , Khe ., Marinadenv « rk. :
Donnerstag . 3. 6., nur vormittags ,
auf die Nummern 601—1000. Bitte
Gefäße mitbringen .

Aus der Ortenau

Offenburg . Seefisch Ausgabe . Mitt '
woch 9—13 Uhr : Pf !rmann . Nr . 75 »
bis 770 und 1 bis 100. ^

Offenburg . Seefisch -Ausgabe . Don¬
nerstag , 15—19 Uhr - Burg , 551—700;
Schlotler , 1—1CO; Seeger , 901—1050;
Tritschler , 1001t—1150.
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